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N ü r n b e r g i  5 .  S e p t .  D e r  S t e l l v e r t r e ­
ter des FQhrers und Reichskanzlers traf 
gestern in NOrnberg ein, um den Reichs-
parteltag zu eröffnen. Den Feierlichkeiten 
wird auch Hitler beiwohnen. Eingelei­
tet werden die Festlichkeiten mit einem 
großen Empfang der Presse im Kvltur-
vereinshaiis. Von 1530 bis 10 Uhr wer­
den die Kirchenglocken den Reichspartei­
tag einleiten, worauf der feierliche Emp­
fang des Führers und Reichskanxlers er­
folg. Um 1730 Uhr werden in der Oper 
Wagners »Meistersinger von NOmbergc 
aufgeführt. Alle Veranstaltungen im Rah­
men des Reichsparteitages werden auch 
von den Sendern Übertragen werden. 

L o n d o n ,  9 .  S e p t .  D i e  e n g l i s c h e  P r e s ­
se befaßt sich eingehend mit dem deut­
schen Reichsparteitag In Nürnberg und 
sieht darin etwas mehr als nur eine inner-
politische Angelegenheit. Es Ist dies der 
erste Parteikongreß nach der Durchfüh­
rung des Anschlusses Österreichs an 
Deutschland. Im Vordergrunde des euro­
päischen Interesses stehe die tschecho­
slowakische Frage, mit der sich sicherlich 
auch Hitler In seiner großen Rede be­
fassen werde. Welche Wlchtig-keit dem 
Parteitag beigemessen wird, zeige sich 
auch darin, daß in Nürnberg 10 Bot­
schafter, 22 Gesandte und 08 Qeschftfts-
träger eingetroffen seien, um als Beob­
achter ihren Regierungen erschöpfende 
Berichte Uber den Verlauf und die durch­
geführten Besprechungen zu berichten. 

P a r i s .  5 .  S e p t .  D i e  f r a n z ö s i s c h e  
Presse widmet dem heute beginnenden 
Nürnberger Reichsparteitag große Be­
achtung und meint, Im Vordergrunde 
stehe die tschechoslowakische Frage. 
Alles warte die große Rede ab, die Hl t-
I e r Dienstag halten "werde. 

auf ft6nfo9cirur 

Der König unverletit. — Der Tittr vtf 
haftet 

K a i r o ,  5 .  S e p t e m b e r .  G e s t e r n  a b e n d s  
wurde auf König Faruk in Alexandrien 
ein Attentat verübt. Als der KOnIg eine 
Schwimmveranstaitung verließ, gab ein 
Mann von dem Dach der ZuschauertrlbQ-
na auf ihn einen Schuß ab. Der Schuß 
ging jedoch fehl, da ein Polizist dem Ti­
ter die Waffe aus der Hand schlug. Durch 
die Kugel wurde ein Mann leicht verletzt. 
Der Attentäter wurde verhaftet. Der KO­
nIg bewahrte während des Zwischenfal­
les vollste Ruhe. 

Sokolfeler hi Slov, Bistrica. 

S 1 o V. B i s t r 1 c a, 5. sept. Unter 
großen Feierlichkeiten beging gestern der 
hiesige Sokol sein 25jähriges Gründungs­
jubiläum. Aus diesem Anlaß wurde auch 
das neue Vereinsbanner enthüllt, dessen 
Patenschaft S. M. König Peter übemom-
»nen hatte. Als Vertreter S. M. des Königs 
heftete Major Dragutin C u b e 1 1 ö aus 
Maribor ein blaues Band an das Banner 
iiiit der Aufschrift »S. M. König Peter II.« 
l)ie Festrede hielt Starosta V 1 g e I e. 
I^er Feier schloß sich ein Manifesafions-
uinzug und nachmittags ein Schauturnen 
an. 

!Der (S^eburt̂ tag 6. OU. ̂ önig Jkter 
Als vor vi« lakftfl König Alexan­

der der Erste — der rltterliclie König nnd 
Einiger der NaHon — den verbrecherl-
aeben Kagilii znm Opfer fiel, richteten 
aieh die Aogea der gaiiM Nation in den 
Standen Uiirteu Schmerzes auf seinen II-
testen Sohn, der ato Nächster In der Reihe 
der ralunrciciisa Hemcher des Hauses 
Karadjordjevl  ̂dam berufen war, 
das Snptar la flbemehneii, welches sei­
nem Vater durch ein tragisches Schicksal 
viel zu frflh ans der Hand gerissen wurde. 
Vier Jahre shid seit dem Drama von JVIar-
sellle vcrstriclieu und la diesen vier Jah­
ren setzte S. JIL KOnIg Peter II. mit 
den ttun ebenen Emst itte Studien fort, 
die Ihn IrfldnngsmflBig die Eignung ffir 
•ein hohes Amt vertiefen sollen. In der 
tMren Obhut setoer UMgUchen Mutter 
öod hl dar Innigen Kameradschaft mit 
ieiiien BrOdem und den zahlrekhen Spiel 
kaneraden aus bürgerlichen Hlusem ge­
dieh jene Atmosphftre, die dem Jungen 
KOnIg das Mhwere Studium der vielen 
SpetlaHlcher ganz wesentHch erleich­
terte, ao daß der Junge Herrscher hi wech 
seivollem Ablauf von Pfllchterffilhing und 
gealemender Zerstreuung Jene seelischen 
und körperlichen Krifte zu sammeln ver-
noehte, die er für sein persönliches 
Wohlergehen als Hoffnung der ganzen 
Nation benötigte. 

Jugoslawiens Junger KOnIg tritt mor­
gen In sein 16. Lebensjahr. Die Jahre des 
zarten KoabanaHera sind vor&tier und ein 
edler JflngHng beginnt die Konturen sei­
nes kommenden Pflichten- und Aufga-
benkreises humer mehr zu erkennen. 
Wandervoll Ist die geschichtliche Sen­
dung, die seinem Vater und vorher sei­
nem Großvater zuteil geworden ist. 
Peter dem I. war es vorbehalten, die 
Nation hn Ringen der Völker von 1914-18 
zu befreien and den Frieden zu schließen. 
Sehl Sohn Alexander der I. griff zlel-
bewuBt fai die vielfach von Wlderstrebig-
keH zermürbte Entwicklung des Elni-
gungsproaesses ehi, um dijrch ehie Tat 
von historischer Tragwelte die nationale 

und staatliche Ehilgung der Serben, Kroa 
ten und Slowenen za lieendlgen. S. M. 
K ö n I g P e t e r n., der UebUng des gan­
zen Volkes, ist nun dazu berufen, auf die 
beiden Quadern der Befreiung und Eini­
gung den Schlußstehi daraufzusetzen: 
den definitiven Aufbau des Königreiches. 
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Es'ist efai Glück und eine Pügung der 
Vorsehung, daß der Junge König seinen 
Geburtstag hi sebem Reiche unter denk­
bar günstigsten Voraussetzungen feiern 
kann: das Reich hat kehie Gegner und 
Feinde an seinen Grenzen und was Tra­
dition, Mentalität und Vorurteile hn In­
nern noch trennend zwischen die Volks-
teik geschoben hatten, zerbröckelt immer 
mehr unter der Wucht des Realismus, der 
die südshiwischen Stämme efaies Volkes 
nicht zufallsbedhigt zusanmiengeschwelBt 

hat, sondern als Ergebnis einer logischen 
Geschlchtsentwicklung, die durch kehie 
wie immer geartete Z^trifugalkraft oder 
Strömung abzuändern ist. Die Jugoslawi­
sche Synthese als Ergebnis d^ lilstorl-
sehen Zusammenschlusses ist — ganz ab 
gesellen von der Dynamik des polttisclien 
Lebens des Volkes — durch drei Garan­
ten aus der früheren Zersplitterung zu ei­
ner höheren' Einheit erhoben worden: 
durch den König als Führer, SlnnbÜd und 
oberstem Repräsentanten der Nation, 
durch die glorreiche Wehrmacht u. durch 
die feierlich bekundete politische WUlens-
formung des Volkes. Aus diesem Drei­
klang der Symbolik, der Macht und WÜ-
lenst>Udung des Volkes ergibt skh die Fe 
stigkeit und Stärke des Reiches, dessen 
Szepter König Peter II. in absehbarer 
Zeit in die Hände nehmen wird, um nicht 
nur als Herrscher, sondern als ein Sproß 
der Jüngsten Generation dem Aufbau des 
Reiches die Gestaltungskraft seines jun­
gen Lebens zu geben. Der junge Herr­
scher hat ein ungewöhnliciies Interesse 
ffir die Errungenschaften der TechnÜL 
Seine Erziehung und Bildung bieten die 
denkbarsten Garantien. Der vomeimie 
Geist englischer CoUeg-Erziehung, ge­
paart mi sportlicher Ertüchtigung, haben 
unserem gellebten Jungen König seelisch 
und körperlich die besten Voraussetzun­
gen für das Am tverliehen, welches neben 
prohindem Wissen und Können ritterü-
ches Denken, Sinn für Gerechtigkeit und 
Güte des Herzens fordert. Wir könneti 
uns glücklich schätzen, daß S. M. König 
Peter n. alle diese Eigenschaften schon 
heute in hohem Maße besitzt. Die ganze 
Nation hl ihren drei Stämmen jubett heute 
dem König entgegen, aber auch Deut­
sche, Ungarn, Rumänen, Slowaken und 
andere Minderheiten, die in diesem Rei­

che leben, nehmen tiefsten Antefl an der 

Freude des Staatsvolkes an dem Lebens­

jubiläum des Jungen Herrschers, den 

Gott als Hoffnung des ganzen Königrei­

ches gesund und glücklich erhalten möge. 

Mittwoch, don 7. Sopt. um 20 Uhr Union-Saal 

Vokalhiizert ler ChorvereinigHig 

»BiBÜSki" ais Leskivac 
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mit l̂ein 
LORD RUNCIMAN BLEIBT NOCH LAN GERE ZEIT IN PRAG. — DIE SdP BE­
STEHT AUF DEN KARLSBADER PUNKTEN HENLEINS. — TSCHECHEN NACH 

WIE VOR ZU KONZESSIONEN BEREIT, DIE KEINE GEFAHR FÜR DIE STAAT-

UCHE EINHEIT BILDEN. 

Prag, 5. Sept. Gestern fand in allen 
sudetendeutscheh Bezirksstädten im Rah­
men von Massenaufmärschen das Ernte­
dankfest der SdP statt. In Asch erklärte 
in Anwesenheit Henleins vor mehr als 
10.000 Sudetendeutschen der Abg. Qeorg 
W 011 n e r u. a.: »Ein Ausgleich zwi­
schen den Tschechen und Sudetendeut­
schen ist überhaupt nur auf Grund der 
acht Karlsbader Punkte möglich. Es gibt 
in diesem Rechtskampf kein Kompromiß.« 

In Tetschen an der Elt>c sprach der 

Abg. der SdP S a n d n e r vor 45.000 
Menschen, wobei er erklärte; »Auf unse­
ren Forderungen von heute können und 
müssen wir kompromißlos bestehen. Die 
acht Punkte Konrad Henleins von Karls­
bad und unsere Forderung nach Selbst­
verwaltung sind nur Ausdruck politischer 
Mäßigung.« 

P r a g ,  5 .  S e p t e m b e r .  ( A v a l a ) .  D a s  
CTK berichtet: Gestern fand in Pilsen ei­
ne Massenversammlung statt, an der sich 
rund 50.000 Tschechoslowakcn beteiiig-

ten. Es sprachen Senatspräsident Sou-
k u p und andere Redner, die in ihren Re­
den betonten, daß die Tschechoslowakei 
einer Verständigung mit allen ihren na­
tionalen Minderheiten herbeiwünsche, Die 
Tschechoslowakei sei zu Konzessionen 
an die Minderheiten bereit, doch dürfen 
dieselben keine Gefahr für die staatliche 
Einheit der Tschechoslowakei bilden. 

P r a g ,  5 .  S e p t e m b e r ,  ( A v a l a ) .  M r .  
Ashton-Gwatkin traf gestern nacii 
mittags aus Asch in Prag ein begab sich 
sofort ins Hotel »Aleron«, wo er unmittel­
bar darauf dem Lord R u n c i m a n ein-
gehendst über seine Ascher Unterredung 
mit Konrad Henlein berichtete. 

Die Kanzlei des Lords Runciman de­
mentierte gestern die Nachricht einer Lon 
doner Zeitungagentur, wonach Lord Run­
ciman dem deutschen Reichskanzler einen 
Besuch abstatten werde. In maßgebHchen 
Kreisen verlautet vielmehr, daß Lord 
Runciman noch nicht bald Prag verlassen 
werde. 

»örfc 
Z ü r i c h ,  5 .  S e p t e m b e r .  D e v i s e n :  B c o -

grad 10, Paris 11.93^4, London 21.28'/«, 
Newyork 439V«, Brüssel 73.15, Mailand 
23.12J4 Amsterdam 238.47Vi, Berlin 
175.95, Stockholm 109.755, Oslo 106.95» 
Kopenhagen 95.02Vi, Prag 15.13, War­
schau 82.30, Bukarest 3.25, Budajxjst 
85.50, Athen 3.95, Istanbul 3.50, Helsinki 
9.39, Buenos Aires \\2Hi. 
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L j u h I j a n a, 5. September. Lurd 
George Lansbury der sich bekanntlich 
auf einer Studienreise auf dem Kontinent 
befindet, ist am Samstag abends in Be-
^,leitung zweier Sekretäre auch in Ljub-
lian.i eingetroffen und im Hotel »Union« 
abi»estiegen. Am Sonntag vormittag wohn 
te der Lord als Gast der Enthüllung einer 
Gedenktafel für General Rudolf Maister 
in Kamnik bei und kehrte mittags nach 
Ljubljana zurück. Fn Ljubijana wartete 
bereits ein Kraftwagen des Hofes auf 
ihn, um ihn nach Brdo bei Kranj zu biin-
gcn. S. K. H. Prinzregent Paul empfing 
Lord Lansbury in Audienz und lud ihn 
als Gast zum Mittagstische. Nachmittags 
inachte Lord Lansbury eine Autospazier-
fahrt nach Hohinj und Bled und kehrte 
abends nach Ljubljana zurück. Heute 
früh kehrte Lord Lansbury mit dem fahr­
planmäßigen Schnellzuge über Italien 
nach England zurück. 

OtMie blutige 3u»amm(nfi5|e 

in DalfilHna 

Gestern wieder vierzehn Araber getötet. 

- Der Verkehr zwischen Lidda und Haifa 

eingestellt. 

J e r u s a l e m ,  5 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  D i e  
Lage hat im Laufe des gestrigen Tages 
in ganz Palästina eine weitere Verschlim­
merung erfahren. Man rechnet, daß in 
den Zusammenstößen mit den englischen 
Truppen gestern 14 Araber getötet wur­
den. Einzelweise wurden noch drei Ara­
ber und ein Jude erschossen. Mehrere 
jüdische Geschäftsläden wurden von den 
Arabern in Brand gesteckt. 

Auf der Bahnstrecke Lidda-Haifa wur­
de gestern ein Güterzug zur Entgleisung 
gebracht. Der Verkehr ist auf dieser Li­
nie unterbrochen. Bei Akron wurden zwei 
jüdische Milizautos durch Araber be­
schossen. Ein Chauffeur wurde getötet, 
ein Lastkraftwagen ging in Flammen auf. 
Das Standgericht in Haifa verurteilte 
einen Araber, der an emem Überfalle teil­
genommen hatte, zum Tode durch den 
Strang. Das Urteil wurde bereits voll­
streckt. 

3nnenmfniftrr 3)r. ftoroS^c 

a&rr Xaordpoiitif 
AUS EINER REDE DES INNENMINISTERS IN KOCEVJE. — »DER OKTOBER 

WIRD SICHERUCH INTERESSANTER WERDEN«. 

Oftufleniiig im JAfmenrefcl^ 

F r a n k f u r t ,  1 .  S e p t .  U n t e r  d i e s e m  
Titel veröffentlicht die ^»Frankfurter Zei­
tung« einen kurzen zusammenfassenden 
Artikel: »25 Millionen Mark kostet im 
Jahr den Wein- und Obstbauern allein in 
Deutschland der Kampf gegen die bei­
den »Traubenwickler« und andere Insek­
ten, wie der Präsident des 7. Internatio­
nalen Entomologen-Kongresses in Berlin, 
Professor Martini (Hamburg) mitteilte. 
Aber auch Tausende von Blüten würden 
unbefruchtet bleiben, wenn nicht Insekten 
sie besuchten und den Blütenstaub hin-
und hertrügen. Die heutigen Insekten ent­
stammen uralt-ehrwürdigen Geschlech­
tern. In versteinerten Abdrücken finden 
sich ihre Vorfahren aus Zeiten vor Millio 
nen Jahren, und sie erzählen uns viel von 
damals, — ganz gleich ob sie einst 
Schädlinge oder Nützlinge waren. Findet 
sich nämlich die gleiche Käferart z. B. in 
Australien und Südafrika, so muß nach 
Alitteilnug von Professor Jeannel (Paris) 
zwischen beiden Kontinenten, die heute 
s(. weit auseinander liegen, eine Verbin­
dung bestanden haben. Auch wenn heu­
te Käfer ohne Zwischenstation 6 Meilen 
fliegen können — -wie der gefährliche 
Kartoffelkäfer, der vor der französischen 
Küste kürzlich in dieser Entfernung ein 
Schiff in Schwärmen überfiel —, so be­
wältigten sie doch keine Ozeane. Der 
Kartoffelkäfer ist aus dem Koloradoge-
bict der USA mit Kartoffelladungen nach 
Frankreich gelangt und hat besonders in 
diesem Jahr weite Flugversuche in die 
Nachbarstaaten gemacht. Er frißt be­
kanntlich die Kartoffelstauden-Blätter 
so ab, daß die Pflanzen keine Knollen 
mehr ansetzen. Frankreich hat sich mit 
.'dien Nachbarlänndern zusammengetan, 
lun in Versuchststationen und vor allem 
ncne Kartoffelsorten zu erproben, die un­
empfindlich gegen den Käfer sein sollen. 
Die VVildkartoffel enthält z. B. einen 
Stoff, der für den KMfcr Gift ist. Von der 
D^' • r''cn '"n"^ilt ii. 

doii Kaiiier-Willicini-Inblilut fiir Züch-

L j u b l j a n a ,  5 .  S e p t e m b e r .  A n l ä ß ­
lich der Fahnenweihe des Slow. Kultur­
vereines und der 20 Jahrfeier des Be­
standes des Königreiches Jugoslawien in 
Kocevje hielt Innenminister Dr. Ko­
ro §ec gestern als Hauptredner des Ta­
ges vor 6000 Versammlungsteilnehmern 
eine große Rede, in der er zunächst auf 
die große Bedeutung der beiden Feiern 
hinwiv'S und dann auch auf tigespoliti-
scho Fragen zu sprechen kam. Der In­
nenminister erklärt^ u. a.: 

»Von den Deutschen, die sich 
hier angesiedelt haben, um Brot und Dach 
bei uns zu finden, erwarten wir mit vol­
lem Recht, daß sie mit dem hier lebenden 
autochtonen slowenischen Volk In Freund 
Schaft leben und mit ihm nicht nur im­
mer loyale, sondern auch treue und er­
gebene Staatsbürger bleiben werden. Ju­
goslawien ist unsere gute Mutter, des­
halb müssen wir, Slowenen und Deut­
sche, ihre guten Kinder sein. 

Um jedoch jede eventuelle böswillige 
Verleumdung von vornherein abzulehnen, 
können wir erklären, daß wir niemanden 
i^uf dieser Welt hassen, insbesondere aber 
kein Volk, .das liegt uns fem, denn wir 
wissen, daß der Haß im politischen Le­
ben ein sehr schlechtes Baumaterial ab­
gibt, welches nur die Zersetzung und den 
Zerfall zu fördern geeignet ist. Die Liebe 
zu Völkern und Menschen allein ist die­
jenige Kraft, die aufzubauen verma;;. 

Wir haben große Hoffnungen für die 
Zukunft. Die kommenden Abgeordneten 
werden sich auch um ihren Wahibezh'k 
sorgen müssen: für die Slowenen von Ko-
Cevje, ebenso aber auch für die hiesigen 
Deutschen, denen gegenüber sie gerecht 
sein müssen. Es ist unwichtig, wann Neu­
wahlen stattfinden werden, viel wichti­
ger ist es, daß bei den kommenden Wah­
len Männer gewählt werden, die ihren 
Posten erfüllen und mit ihren Wählern 
unablässig in Fühlung bleiben werden. 

Nun noch einige Worte über die T a-
g e s p o 1 i t i k. Ich bin nicht berufen, 
über Außenpolitik zu sprechen. Aber je­
dermann muß zugeben, daß wir uns 
glücklich fühlen dürfen, in keiner der au­
genblicklich aktuellen schweren Fragen 
verwickelt zu sein. Wir sind glücklich, 

täglich geworden, es ist nicht mehr in-
teressant Polltis^ genommen wird der 
September voraussichtlich vollkommen 
normal verlaufen. An Sonntagen und Fei­
ertagen werden im ganzen Staate Ver­
sammlungen stattfinden: im gesamten 
Staatsgebiet die Versammlungen der ju­
goslawischen Radikalen Union, tn Kroa­
tien die Versammlungen der einstigen 
Kroatischen Bauernpartei. Andere poDti-
sctu; Parteien sieht man Im übrigen — 
um einen astronomischen Begriff ^u ge­
brauchen — ohnehin nur von Zeit zu Zeit 
funkeln. 

Der Monat Oktober — schloß Dr. Ko-
ro^ec seine aktuellen tagespolitischen 
Aus lührangen — wird sicherlich interes­
santer sem, da die Skupschtina un Sinne 
der Verfassung am 20. Oktober in Ihre 
ordentliche Session eintritt. Es ist aber 
noch genügend Zeit, darüber zu spre-
chcn.<r 

Söft äwei awiütnrkn 

für eine ©ifenba^n 
Iran baute dreizehn Jahre an der nord-
südlichen Querbahn. — Kaspisches Meer 
mit Persischem Qolf verbunden. — Der 
Bau Sinnbild für den nationalen Fort­

schrittswillen. 

Vor wenigen Tagen hat der Schah Ri-
sa Chan Paalewi die transiranische Eisen 
bahn eingeweiht, ein Werk, das im Lau­
fe seiner dreizehnjährigen Baugeschichte 
zum Sinnbild des iranischen Willens zum 
Fortschritt geworden ist. 

Vor Jahren schrieb einer der besten 
Kenner der iranischen Verhältnisse, Sir 
Percy Sykes: »Wenn Persien durch Ei­
senbahnen erschlossen würde, ist es 
wahrscheinlich, daß Minen, die heute völ 
lig wertlos sind, gewinnbringend werden 
und zum Wohlstande des Landes beitra­
gen.« Man kann an diesem Ur-teil eines 
Fremden ermessen, von welch unermeß­
licher Bedeutung die Vollendung der 
transiranischen Eisenbahn für die wirt­
schaftliche und nationale Entwicklung 

Von 1. bis 12. 
S^pt^mb^r 

Liiibllaiiaer Herbstmesse 

NaMI«r Pahrprai« »n 
•uff den SchlHrn 

Auf der Abfahltsstation '»t der Gelbe Sonder-
ausweiB zu Din 2*— zu lösen 

.ntarnational« Folo- und Fllincusvicllunr - Kuiiiitu«-
«leUung - KUInU®r»ch«u(Zl«8«t«. Schaf«) •Rasiehund«-
äusatallun« am 1. und 1. Sepi Klnd-richau om 10. und 
11 Sipi. - Hau«h«HuDfl»«ua»l®llunö - Gewerbe, Indu-
slr!« usw. WeHwerb der HBfronikatpialer am Jl. >-epl. 

Pruchlvollar v.rflBÜjiungsp.alE " 

NIhmaachtne. Rartloappar»! 
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des Landes ist. Man kann auch begrei-
daß unsere Außenpolitik von allen Sei-1 welche Freude das iranische Volk in 
ten als eine friedensliebende anerkannt Tagen beseelt. 
wird, insbesondere seitdem wir unsere 
freundschaftlichen Beziehungen zu Un­
garn und Bulgarien unter Beweis gestellt 
haben. Wir können uns eine bessere au­
ßenpolitische Lage gar nicht wünschen. 
Mit allen Freund, mit niemandem Feind I 
Es wäre nicht nur unvernünftig, sondern 
geradezu verbrecherisch, eine solche Au­
ßenpolitik anzugreifen oder sogar 
verurteilen. 

da die moderne 
Großstadt Teheran zur Feier der Vollen­
dung im prächtigen Flaggenschmuck 
prangt und Schah Risa Ghan Paalewi 
selbst aus seiner Residenz an eine Stelle 
35 km südlich von Teheran reiste, um 
dort eigenhändig den Schlußstein an das 
große nationale Werk zu setzen, Nord-
und Südzipfel der Bahn aneinanderzufü-

zu! 8^'^* 
I Dreizehn Jahre bewegte der Bau Volk 

Innerpolitisch stehen wir im Septem-Regierung, Zehn Jahre setzten Arbei-
t)er. Im September — und zwar am 6. 
September — feiern wir den Geburtstag 
unseres jungen Königs Peter II. (stürmi­
sche, mehrere Minuten andauernde Ova­
tionen für König, Dynastie und Jugosla­
wien). Wir alle wissen es, daß dieser Tag 
in ganz Jugoslawien überall herzlich und 
möglichst feierlich begangen werden 
wird. Jeder von uns will an diesem Tage 
seine Ergebenheit dem jungen König und 
dem gesamten königlichen Hause gegen­
über bekunden. Im übrigen glaube ich 
feststellen zu dürfen, daß der September 
innerpolitisch nicht interessant sein wird. 
Selbstverständlich können unvorhergese­
hene Dinge immer eintreten, ich sclie aber 
keine neuen Elemente, nach denen nor-

ter und Ingenieure ihre Kräfte ein, die 
Schwierigkeiten der Landschaft zu über­
winden, um dem Volk von Iran und je­
dem Reisenden eine mühelose Fahrt von 
Benderschah, dem Königshafen an der 
Ostecke des Kaspischen Meeres, nach 
Benderschahpur, dem Kronprinzenhafen 
am Persisch. Meerbusen, zu ermöglichen. 
Europäer und Iranier haben gemeinsam 
das Werk vollendet. Deutsche, französi-
che, belgische, italienische, englische u. 
dänische Unternehmungen sind an den 
Arbeiten beteiligt gewesen und haben die 
verschiedensten Teilstrecken fertigge­
stellt. Die Bevölkerung des Landes aber 
hat durch bereitwillige Zahlung einer 
Tc- und Zuckersteuer zur Finanzierung 

malerweise zu schließen wäre, daß sich'des ungeheuer kostspieligen Werkes bei-
irgendetwas Besonderes oder Bede(t':sa-
mes ereignen wird. Es ist unwahrschein­
lich, daß auch in diesem Monat ein Teil 
der Anhänger der bestehenden gegneri-
sciien Parteien abbröckeln v/ird, um sicii 
unserer Jugoslawischen Rakidaien Union 
anzuschließen. Doch das ist schon all-

tungsforschung in Müncheberg sind 1929 
Kreuzungen von Kultur- und Wildkartof-
fcln gezogen worden, unter denen sich 
hoffentlich einige kfi und doch er­
tragreiche Sorten finden werden.« 

getragen. Man schätzt das in die Bahn 
investierte Kapital auf 30* Millionen eng­
lische Pfund. Für ein wirtschaftlich nicht 
so entwickeltes Land, wie es Iran im Ver 
gleich zu europäischen Bahnen darstellt, 
bedeutet diese Summe eine ungeheure Be 
lastung, aber sie wurde getragen, das 
Werk allen Widerständen zum Trotz 
fortgeführt und jetzt vollendet. 

Die Tee- und Zuckersteuer, 1925 auf 
Wunsch des Staatsoberhauptes zur Be­
streitung der Baukosten eingeführt, ge­
noß unter der Bevölkerung wenig Hcliolit 
heit. Denn wenige Getränke sind den Ira 

nern so Heb wie stark gesüßter Tee. 
Trotzdem kam im Rechnungsjahr 1034 
beispielsweise das Doppelte der emstma-
ligen Vorausscliätzung an Tee- und Zuk-
kersteuern ein. Aber die Regierung muß­
te selbstverständlich noch andere Quellen 
zur Finanzierung erschließen. Sie griff 

auf die Erträgnisse der ausgedehnten 
iranischen Erdölquellcn zurück. Es muß 
allerdings in diesem Zusammenhang er­
wähnt werden, daß die vielfach erhobe­
nen Vorwürfe, der Bahnbau gehe über 
die Verhältnisse der iranischen Volkswirt 
Schaft, stelle eine fehlgeleitete Kapitals­
investition dar, oftmals die Vollendung 
des Werkes gefährdet hüben. Nur der 
unermüdlichen Energie des Staatsober­
hauptes verdankt es das Land, daß alle 
Hemmnisse, so oft sie auftauchten, aus 
dem Wege geräumt werden konnten. 
Wie das moderne Iran in Wahrheit das 
Werk des gegenwärtigen Schahs ist, der 
als die eigentliche Energiequelle seiner 
Heimat angesprochen werden muß, so 
ist auch die Bahnlinie Benderschah-Bcn-
dershcahpur eine Schöpfung dieses Man­

nes. 

Ueber die Bedeutung der Bahn für das 
Land Iran, über finanzielle Anstrengungen 
dürfen indes nicht die Leistungen der In­
genieure vergessen werden. Die techni­
schen Schwierigkeilen bei der Ueberque-
rung des Zagros-Geblrges, die Führung 
der Linie über die Gebirgsketten, die die 
feuchten, fast subtropischen Ebenen der 
Provinzen am Kaspischen Meer von der 
rauhen iranischen Hochfläche trennen, 
lassen sich kaum mit den von aller Welt 
bestaunten großen Schweizer Alpenbah­
nen vergleichen. Mehr als 2100 m Höhe 
unterschiede werden auf einer Fahrt zwi­
schen Benderschah und Teheran über­
wunden. Ueber zahllose schwindelerre­
gende Brücken führt die Strecke. Durch 
75 Bergdurchstiche windet sich die Bahn 
den Gebirgskamm hinauf, und auf einer 
Strecke von wenig mehr als 60 km fährt 
der Reisende ISOmal durch kürzere und 
längere Tunnels. 

Welche wirtschaftlichen Aufgaben wer 
den nun nach der Vollendung dieses gros 
sen Werkes die Kräfte des Landes in er­
ster Linie in Anspruch nehmen? Man 
geht nicht fehl in der Annahme, daß die 
regierenden Männer in Teheran nun end­
lich der Erschließung der iranischen Mi-
neralschätze die nötigen Anstrengungen 
angedeihen lassen. Bisher galt die Aus­
beutung der iranischen Minen als un­
wirtschaftlich. Die Kosten für Arbeits­
kräfte und Transporte überstiegen die • 
Winne. Hier werden die Güterzüge, die 
die Erze des Hochlandes nach Norden zu 
den neuen Hafenanlagen von Bender­
schah und nach Süden zum Hafen von 
Benderschahpur am Pcrsisch. Golf trans­
portieren, in den nächsten Jahren Wan­
del schaffen. Die Regierung hat alle Vor 
bereitungen getroffen. Sie hat ein Berg­
gesetz erlassen, ein Ministerium für Berg 
bau und Industrie geschaffen und einer 
staatlichen Bergwerksgesellschaft die Ge 
nehmigung zur Ausbeutung von Kupfer 
und Nickel erteilt. Ingenieure und Geolo­
gen aber durchreisen im Auftrage des 
Staatsoberhauptes die mitteliranischen 
Einöden und Täler, um sich einen Ueber-
blick über den Reichtum des Landes an 
Mineralschätzen zu verschaffen. Die ge­
ordneten politischen Verhältnisse des 
Landes verheißen deshalb für die Zu­
kunft weitere wirtscliafllichc. Portschritte. 
Die trnnsir''ni..che Eisenhahn biclct da­
für die beste Gewähr 
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B e r l i n ,  3. Sept. Ein neues Anwen-
dungfgebiet der Uchtelelitrlschen Zellen 
ist bei der Abriegelung der Schorfheide 
im Norden Berlins zu finden. Hier be­
steht die Aufgabe, dem in der Schorf­
heide ausgesetzten Wild das Verlassen 
desGeheges unmöglich zu machen, ander 
seits aber den Verkehr auf großen durch 
gehenden Straßen nicht durch Schranken 
und Torgatter zu hemmen. Man hat beim 
Ein- und Austritt großer Straßen söge-
nannte Ton-Tore errichtet; diese Tore 
sind kleine Durchfahrtshäuschen, die 
durch Lichtstrahlen gesichert sind. Ver­
sucht ein Rehbock oder ein anderes Wild 
durch das Tor aus dem Oehege auszu­
brechen, so bricht es kurz vor dem Tor 
auf die Lichtschranke und löst durch Un­
terbrechen des Lichtstrahles eine Hupe 
und zwei Scheinwerfer aus. - Hledurch 
wird das Tier erschreckt und gehindert, 
durch das Tor ins Freie auszubrechen. 
Wer mit dem Kraftwagen das Tor pas­
siert, löst naturgemAß die Schreckan­
lage aus. Für den Fall, daß das Ton-Tor 
mit Tiergespannen durchfahren wird, 
läßt sich die Schreckanlage durch Betä­
tigung eines Schaltknopfes fOr kurze 
Zeit außer Tätigkeit setzen. Auf diese 
Weise wird ein Scheuwerden von Qespan 
neh durch das plözllche Aufleuchen der 
beiden Scheinwerfer und das Tönen der 
Hupe vermieden. 

3ur(6t&ar(0 QSer&re^en (inrd 

<$reffrd 
DIE 24 JAHRE JÜNGERE OATTIN UND SICH SELBST AUS EIFERSUCHT 

ABGESCHLACHTET. — GRASSLI CHES DRAJWA IN ZAGREB. 

intcrpirlamentarischi 
io Wanchaa. 

B e o g r a d ,  5 .  S e p t .  Q e s t e m  u m  2 2 . 3 0  
Uhr ist eine Abordnung des Senat und 
der Skupschtlna nach Warschau abge­
reist, um an der dort in der Zelt vom 5. 
bis 0. d. J\1. tagenden Interparlamentari­
schen Handelskonferenz feilzunehmen. 

»Az Est« Verbotes. 
B u d a p e s t ,  5 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  I n n e n ­

minister Keresztes-Fischer hat das Er­
scheinen des jfldisch-iiberalen Tagblattes 
»Az Est« für die Dauer von 15 Tagen 
mit der Motivierung verboten, daß das 
genannte Blatt durch seine Schreibweise 
die außenpolitischen Interessen des unga­
rischen Königreiches gefährde. 

Z a g r e b ,  5 .  S e p t e m b e r .  D i e  Z a g r e b e r  
Polizeichronik des gestrigen Sonntags 
verzeichnet wieder ein gräßliches Fami-
üendrama, dem ein Opfer bereits erlegen 
Ist, während das zweite im Krankenhau­
se hoffnungslos mit dem Tode ringt und 
inzwischen bereits gestorben sein dürf­
te. Die Bewohner des Hauses Deieliöeva 
ulica vernahmen etwa um 2 Uhr nach­
mittags aus der Wohnung des 65jährigen, 
vor zwei Jahren aus Amerika zurückge­
kehrten und wohlhabenden Rentiers Gju-
ro Zvornik und seiner 41jährigen Gat­
tin Paula gellende Hilferufe der genannten 
Frau, gleichzeitig aber auch das wilde, 
an Toben gemahnende Geschrei Zvor-
nlks. Die Bewohner erbrachen die Türe 
und sahen zu ihrem Entsetzen die bei­
den Ehegatten sich in ihrem Blute wäl­
zen. Es war auf den ersten Blick klar, 
daß die Verletzungen lebensgefährlich 
waren. Die rasch alarmierte Rettungsab­

teilung brachte Gjuro Zvornik eiligst auf 
die Univcrsitätsklinil(, wo er jedoch in­
zwischen verschied Gleich darauf wurde 
die Bluttransfusion an Paula Zvornik vor 
genommen, die bereits mit dem Tode 
rang. Es besteht so gut wie keine Hoff­
nung sie am Leben zu erhalten, da die 
Stiche, die sie erhielt, tödlich sind. Wie 
es sich später herausstellte, soll es zwi­
schen den beiden Eheleuten oft Streit u. 
Zank gegeben haben, da Zvornik auf sei­
ne viel jüngere Gattin maßlos eifersüch­
tig war. Gjuro Zvornik war vor zwei Jah 
ren aus den Vereinigten Staaten nach Za­
greb gekommen, wo er sich mit seinen 
Ersparnissen ein Haus erwarb. Das Dra­
ma wird wohl schwerlich geklärt werden 
können, da die schwer verletzte Paula 
Zvornik ständig bewußtlos war und die 
beiden Gatten das Geheimnis ihres Kon­
fliktes ins Grab mitnahmen. 

Der !]iletö6ön&Ier un& feine 

,̂ leine lürinseffin" 
ZWISCHEN SHANGHAI UND NEWYORK. - EIN ZWECKLOS GEWORDENES 

LEBEN. 

Von einer Dynanritpatrone zerrtoaen. 
D u b r o v n i k ,  5 .  S e p t e m b e r .  I m  D o r ­

fe Draöa he\ Janjlna auf der Halbinsel 
PeljeSac ereignete sich ein dramatischer 
V o r f a l l ,  d e m  e i n  g e w i s s e r  A n t e  L a s l ^  
zum Opfer fiel. Lasia pflegte trotz schärf­
sten Verbotes Fische mit Hilfe von l>y-
namltsprengungen zu fangen. Als eine 
Dynamitpatrone versagte, steckte er sie 
in die hintere Hosentasche und warf so­
dann eine zweite Ins Meer. Inzwischen 
explodierte aber die In der Hosentasche 
befindliche Patrone und zerriß den Mann 
In Stücke. Bemerkenswert ist, 'aß auch 
dem Vater des Lasii bei Fiscnfang auf 
diese verbotene Art und Weise eine Hand 
abgerissen wurde. Die Fischer deuten dies 
als Fluch aus, der auf der Famiii* laste, 
die mit Dynamit Fischfang treibe. 

Pfttndnoten auf der Straße verteilt. 
Die sprichwörtliche Sparsamkeit der 

Schotten wurde dieser Tage durch einen 
Vorfall in Newcastle. widerlegt. In einer 
der Hauptstraßen dieser Stadt entstand 
ein Menschenauflauf. Inmitten der Men­
ge war ein Mann damit beschäftig, 
Pfundnoten unter das Volk zu verteilen. 
Er fand viele Abnehmer. Die Polizei sah 
sich schließlich genötigt, wegen öffentli­
cher Ruhestörung einzuschreiten. Es stell 
te sich heraus, daß es sich bei dem groß 
JEÜgigen Spender um einen Schotten han­
delte. Als Grund der Freigebigkeit konn­
te Trunkenheit festgestellt werden. In 
nüchternem Zustande soll der Schotte 
•=eine Großzügigkeit bitter bereut haben. 

Indien hat nur 800 Kinos. 

Indien hat eine Bevölkerung von 330 
Millionen Menschen. Die Zahl der Film­
theater ist im Verhältnis zu dieser Riesen 
bevölkerung nach europäischen Begriffen 
außerordentlich gering. In ganz Indien 
gibt es nur 800 Kinos. Berlin z. B. zählt 
allein 400 Filmtheater. In Kalkutta befin­
den sich 50 Kinos, die übrigen sind auf 
die kleinen Städte verteilt. In hundert 

Filmtheatern werden ausschließlich eng­
lische und amerikanische Filme aufge-
<niut. 

(ATP) Ein chinesisch-amerikanisches 
Drama, das soeben In Newyork seinen 
Abschluß fand und die dortige Oeffentlich 
keit, das heißt gewisse Kreise derselben, 
stark beschäftigt, begann Im Jahre 1920, 
vor achtzehn Jahren. 

In Shanghai lebte ein kleiner Händler, 
der sich und seine fünfköpfige Familie 
recht und schlecht vom Handel mit Reis 
ernährte. Fitsu — so hieß der kümmer­
liche kleine Chinese — hatte eine Frau, 
zwei Söhne und eine Tochter. Diese Toch 
ter, damals kaum drei Jahre alt, war der 
ganze Stolz des Mannes, denn es war 
ein schönes und gesundes Kind, während 
beide Söhne recht unansehnlich waren. 
Der eine war körperlich verkrüppelt und 
der andere zum Kummer seiner Eltern 
geistig zurückgeblieben. Das kleine Mäd­
chen jedoch wurde von Tag zu Tag schö­
ner und reizender und Fitsu wurde von 
allen seinen Freunden und Nachbarn um 
die kleine Prinzessin, wie man das Kind 
nannte, beneidet. 

Eines Tages, es war gerade am dritten 
Geburtstage der Kleinen, sagte Fitsu zu 
seiner Familie, heute wollten sie alle ein­
mal Müssiggänger sein und Feiertag ma­
chen, um den Geburtstag der Prinzessin 
gebührend zu feiern. Sie zogen ihre Fest-
tagsklelder an, Fitsu nahm das Kind an 
die Hand und sie wanderten vor die Stadt 
hinaus. Am Wege dorthin kam plötzlich 
ein großes schönes Auto in wildem Tem­
po dahergerast und che Fitsu es verhin­
dern konnte, entglitt ihm die Hand seines 
Kindes und das fremde Auto raste über 
das Kind hinweg. 

Der reiche Amerikaner. 

Der Chinese und seine Frau begannen 
zu schreien und zu toben, aber das furcht 
bare Unheil war nicht mehr gutzumachen. 
Die »kleine Prinzessin« war tot. 

Der reiche Amerikaner, dem das Auto­
gehörte und der es selbst so unvorsich­
tig gelenkt hatte, entstieg dem Wagen 
und sah zu seinem größten Entsetzen, 
welches Unglück er da angerichtet hatte. 
Er beschwor den Chinesen und seine 
Frau, sich zu beruhigen und versprach, 
Ihnen jede Summe zur Verfügung zu stel­
len. Der Chinese wurde plötzlich ganz 
ruhig, gerade als der Amerikaner sagte, 
er könne den Schmerz der unglücklichen 
Eltern umso besser verstehen, als er 
selbst eine kleine Tochter Im Alter des 
überfahrenen Kindes habe. 

Der Chinese ließ sich von dem Ameri­
kaner willig und gehorsam, als ob nichts 
geschehen wäre, in dessen Hotel führen, 
nahm dort eine riesige Summe amerika­
nischer Dollar In Empfang und ging wie­
der. Als er eben das Zimmer des Ameri­
kaners verlassen wollte, öffnete sich die 
Tür und ein reizendes kleines Mädchen, 

mit blonden Locken und blauen Augen 
kam jauchzend ins Zimmer gesprungen, 
umarmte den Vater und schien sich ein 
bißchen vor dem fremden Chinesen zu 
fürchten. 

Der blickte das schöne Kind finster an 
und ging dann rasch fort. Die Mutter der 
kleinen Prinzessin verfiel dem Wahnsinn 
und eines Nachts ging sie aus dem Hause 
um nie mehr wieder zu kehren. 

Flucht vor dem bösen Blick. 

An einem der nächsten Tage wollte der 
Chinese den Amerikaner sprechen, aber 
man sagte ihm im Hotel, daß der Mann 
noch am selben Tage, an dem das grauen 
hafte Unglück geschehen war, abgereist 
sei, niemand wisse seine amerikanische 
Adresse. Zweifellos jedoch wäre er in sei­
ne Heimat zurückgefahren. Man schien 
sich auch im Hotel ein wenig Uber diepf 
plötzliche Abreise des Giastes, der ange­
geben hatte, daß er einige Monate blei­
ben wollte, zu wundern. Aber Fitsu wuß­
te genau, warum der Amerikaner abge­
reist war. Er war vor dem finsteren, haß­
erfüllten Blicke, den der Chinese der klei­
nen Amerikanerin zugeworfen hatte zu­
tiefst erschrocken und vor diesem Blick 
war er auch geflohen. 

Eines Tages bringt Fitsu seine beiden 
Söhne zu seinem Bruder, gibt ihm eine 
stattliche Summe Oeldes und bittet ihn, 
seine Söhne für dieses Geld in Kost und 
Pflege zu nehmen, da er ja vielleicht so­
gar einige Jahre von der Heimat sich fern 
halten werde. Der Bruder Fitsus war 
nicht wenig erstaunt, als er von seinem 
armen Bruder, der sich bisher mehr 
schlecht als recht ernährt hatte, eine sol­
che Summe Geldes erhielt. Aber Fitsu 
wollte keine Auskunft geben, wie er zu 
dem Geld gekommen war. Da gab sich 
der Andere zufrieden, nahm das Geld und 
die beiden Söhne in Empfang. Der Chi­
nese reiste ab, ohne irgend jemand von 
dem Ziel dieser Reise auch nur eine An­
deutung zu machen. Man hörte niemals 
wieder etwas von Ihm. 

Rubrik »Selbstmörder«. 

In Wahrheit aber hatte sich Fitsu auf 
den Weg nach Amerika gemacht, um sei­
nen Todfeind, den Amerikaner, der sein 
Kind, seine »kleine Prinzessin« getötet 
hatte, zu finden und eine furchtbare Ra­
che an ihm zu nehmen. Er kam nach Ame 
rika, er hatte viel Geld, das ihm der Feind 
selbst geschenkt hatte, er wußte nichts 
von dem Manne, nicht einmal seinen Na­
men. Alles was er wußte, war, wie er 
aussah u. daß er ein kleines, blondhaariges 
Mädchen mit blauen Augen zur Tochter 
hatte. Wie ein Verrückter irrte er um­
her. Er besuchle alle Lokale und Vergnü­
gungestätten in denen sich die obersten 

Zehntausend von Newyork zu amüsiereii 
pflegen, er reiste in die Bäder, wo die 
Reichen die heißen Tage verleben, ep 
ging Im Winter auf ihre Wintersport-
plätze, er durchflog fiebernd und zitternd 
alle Gesellschaftsblätter, jagte einem Bil­
de nach, das vielleicht einmal erscheinen 
würde und das ihm sagen würde, wer der 
unbekannte Feind war. Mittlerweile mach 
te der Chinese auch dunkle geheimnis­
volle Geschäfte, er verdoppelte, verzelin-
fachte, verstausendfachte das Kapital, 
das der Unbekannte ihm für das Leben 
der kleinen Prinzessin geboten hatte, er 
hatte Geld, Geld, Geld, aber er konnte 
sein Kind damit nicht mehr zum Leben er 
wecken und er fand den Amerikaner 
nicht. 

Doch alle seine zahllosen Bemühun/^cii, 
die er durch achtzehn Jahre hindurch mit 
ungeheurer Energie fortsetzte, schienen 
fruchtlos, bis vor kurzem eines Tages in 
einer Zeitung unter der Rubrik »Selbst­
mörder« folgende Notiz zu lesen war: 

»Der bekannte Newyorl<er Scliuiifabrl-
kant John Haker hat heute Nacht Selbst­
mord verübt und ist dem Schuß, mit dem 
er sich tötete, bereits erlegen. Aus einem 
lageiiuch, das Jim Baker führte, konnte 
man das Motiv der Tat entnehmen. Ba­
ker hatte durch unvorsichtiges Fahren 
mit seinem Wagen, vor achtzehn Jahren 
in Shanghai die kleine Tochter eines Chi­
nesen getötet. Durch achtzehn Jahre hin­
durch hatte ihn das grausige Bild ver­
folgt und niemals zur Ruhe kommen las­
sen, bis er jetzt selbst seinem Leben ein 
Ende machte.« 

Als Fitsu diese Zeilen /T^elesen hatte, 
nahm er seinen Revolver und tötete sich 
auf die gleiche Weise. Sein Leben, dns 
er der Rache geweiht hatte, war zwe'^^' 
los gev/orden. 

Italien stimmt der Neuilly-Llc|uidierung 
zu. 

S o f i a ,  5 .  S e p t e m b e r .  ( A v a b ) .  G e ­
stern vorniittags erschien der italienische 
Gesandte im Kabinett des Ministerpräsi­
d e n t e n  u n d  A u ß e n m i n i s t e r s  K j u s e i v a -
n o V und überreichte diesem die Zustim­
mung der italienisclien Regierung zu der 
Außerkraftsetzung der militärpolitischen 
Bestimmungen des Friedensvertrages von 
Neuilly. Damit hat auch Italien uie Wie­
dererlangung der bulgarischen Welirho-
heit bestätigt. 

' 'Uafeh... Abu-
nxntufftau 

UkrfiftHk I. 
*rUttkai»«M 

ngen:cursc:vjle Ilmenau (Thür n^rci, ^ 

Altheidnische Erntezeremonien in Eng­
land. 

Int strengchristiichen England sind 
neuerdings uralte Zeremonien der kelti­
schen Bevölkerung in einer Art Erntefest 
wieder aufgelebt. In Tripped Sloties wur 
de mit großem Pomp und zahlreichen 
Mitspielern eine seltsame Zeremonie voll 
zogen, die an die ältesten Kultfeste der 
Druiden, der Weiheprieser der Kelten, 
erinnert. Unter anderem tiberreichte die 
Tochter eines Lords im Tanzsehritt die 
»Früchte der Erde.: dem »Großen Prie-
sterc. Es scheint, daß auch die großen 
Demokratie allmählich anfangen, stärker 
als bisher ihre rassischen Erinnerungen 
zu pflegen. 

Hauptziehung der .taat-
iichen KIssseniotterte 

18. Tag der HabptziehunR (3. Sept.) 
30.000 DIn 1429 

22.000 Dln 868, 45764 

1S.OOO Dln 50S90. 7.^74.\ 0501S 
12.000 Dln 72150 

10.000 Dln 7495. 4nS17. 552(i<). ()8S7S. F;57y9, 
86698, 88*641 

8000 Dln 3758, 1047S, 10988. tJJO.', 
72574, 81478. 995J9 

6000 Dln 6541. 7.M5. 16508. 34804, 

.M)158, 4327'8, 4.3995, 48143. 51936. 7(>457 
930IS 

.SOOO Dln 2S92, 1805(.. 24451. -WIS. 29101. 

44181, 50684, 55203, 58978, 7.?72r>. 75743 
771,34, 94441, 99370 

3000 Dln 14503, 15586, 2fi754, 33377. 33474, 

34382, 39953, 50280. 547i»0. 6.3451, 7099T 
75214, 78270, 82587 

ßevolIniSchficte Haunlkolleklur der Staat!. 
Klassenlotteric Bankccschäft BEZ.fÄK. 

Maribor. Qosposka 25. 
(ObBc Qamta.) 



»Mariborer Z«itung< Nummer 202 »Mariborer Zeitung« Nummer 202 

das Slüdt jukd m wPVPlW wWWWwWw fPlP J|| 

3>rd Itönigd <S^e&urt0tao 
DIE FESTGOTTESDIENSTE AM MORGIGEN STAATSFEIERTAG. 

Der Geburtstag Seiner Majestät des nen in Galauniform, letztere event. aucti 
Königs Peter wird morgen, Dienstag, 
den 6. d. M. auch in Maribor festlich be­
gangen. In der Dom- und Stadtpfarr­
kirche wird um 8 Uhr ein Hochamt zele-
biert werden. Auch in den übrigen Kirchen 
bzw. Kapellen werden Festgottesdienste 
stattfinden, u. zw. um 8 Uhr in der alt­
katholischen Kapelle im Narodni dorn, um 
9 Uhr in der prawoslawen Kapelle ^n der 
Kaserne in Melje und um 10 Uhr In der 
evangelischen Christuskirche. Den Gottes 
diensten wird auch die gesamte Beamten­
schaft, das Offizierskorps, die Korpora­
tionen, Organisationen usw. beiwohnen. 
Die Offiziere und Reserveoffiziere erschei-

in ziviler Festkleidung. Auch die übrige 
Bevölkerung wird eingeladen, den Fest­
gottesdiensten möglichst zahlreich beizU' 
wohnen. 

!3!tontog. dm 5. Orptem&er 

Wein zu holen. Jerala nahm eine Flaschc 
und entfernte sich. Da er nach drei Vier­
telstunden nicht zurückkam, begaben 
sich die Bursclien auf die Suche. Sic fan­
den Jerala beim Gasthause Papier mit 
aufgetrennter Halsschlagader halb be­
wußtlos vor. Jerala konnte nur mehr sa­
gen, daß er den Täter nicht kenne, so­
dann verschied er. Die Gendarmerie ver­
haftet zwei junge Männer aus der Umge-: f^mer empfohlen, sich an einer 

* Einschreibungen in den Einjährigen 
Handelskurs Legat in Maribor diese Wo­
che vormittag und nachmittag, an Sonn­
tagen und Feiertagen nur vormittag, in 
der Schulkanzlei, V r a z o v a u 11 c a 4. 
Sctiulprogramm und Auskunft kostenlos. 
Eigenes Studenteninternat. Staatsbedien­
stete und weniger Bemittelte genießen 
weitgehende Schulsre^dermäßigunfi;! 8777 

m. Wichtig für Handwerker und Ge­
werbetreibende! In der Zeit vom 8. bis 
25. Oktober d. J. findet' in Beograd die 
I. Jugoslawische Staats-Gcwerbeausstel-
lung statt. Handwerker und Gewerbetrei­
bende, die daran mit ihren Erzeugnissen 
teilnehmen wollen, mögen die erforder­
lichen Informationen in der Kanzlei des 
Slow. Gewerbevereines, Vetrinjska uli-

1/1 einholen. Den Gewerbetreibenden ca 
in 

Nach dem Gottesdienst in der Domklr- j  bung, die dringend verdächtigt werden,! Organisation begriffenen Exkursion fn 
che wird am Trg svobode ein Def ileej die Tat aus Haß gegen die Burschen von 
der ausgerückten Garnison vor dem 
Stadtkommandanten und den Festgästen 
abgehalten werden. Im Sitzungsaale der 
Bezirkshauptmannschaft im Zimmer 38 
wird ein Gratulationsbuch aufliegen. Die 
Stadt legt schon heute nachmittags Flag­
genschmuck an. Am morgigen Staats-
feiertag ruht in allen Geschäften, Betrie­
ben und Aemtern die Arbeit. 

Zg. Besnica begangen zu haben. 

m. Die nächste Nummer der »Mariborer 
Zeitung« erscheint wegen des morgigen 
Feiertages am Mittwoch zur üblichen 

Stunde. 
ni. Der Naschmarkt soll, wie verschie­

dentlich versichert wird, vom Trg svo­
bode auf den Hauptplatz zurückverlegt 
werden. Nun hegen im Sinne einer uns 

zugekommenen Zuschrift zahlreiche Haus 
frauen den Wunsch, der jetzige Nasch-
niarkt möge durch einen kleinen Grün­
zeugmarkt ersetzt werden, da es ja in 
jeder größeren Stadt mehrere kleinere 
Einkaufsplätze gibt. Vielleicht wäre es 
möglich, den Wunsch eines großen Tei­
les der Mariborer Hausfrauen zu erfül­
len ,zumal die Anlegung eines Grünzeug­
marktes in der Burggegend nicht mit 
unerschwinglichen Ausgaben verbunden 
sein kann. Den geplagten Hausfrauen 
wäre dadurch sehr geholfen. 

m. Die zwölftägige Gastwirteexkursion 
nach der Schweiz und Deutschland, die 
vom Landesgastwirteverband von Ljub-
Ijana aus veranstaltet wird, wurde auf 
den 17. d. verlegt. Im Autobus sind noch 
einige Plätze frei. Informationen erteilt 
der Gastwirteverband in Ljubljana. 

m. Die Inhaber von Waffenpässen wer­
den von der Stadtpolizei aufgefordert, 
die Banats-Waffenpaßtaxe für das Jahr 
1938, soweit dies noch nicht geschah, bis 
spätestens 1. Oktober zu erlegen. Sollte 
die Begleichung der Taxe in der ange­
gebenen Frist nicht erfolgen, werden die 
Zuwiderhandelnden die vorgsehenen Fol­
gen zu tragen haben. 

m. Aufnahme armer Kinder in den Kin­
dergarten der Schulschwestem. Die 
Stadtgemeinde Maribor wird 40 Kinder 
armer Eltern aus dem 4. Bezirk (Kärnt­
nervorstadt) und in dringenden Fällen 
auch aus dem 1. Bezirk (Altstadt) auf 
eigene Kosten in den Kindergarten der 
Schulschwestern in der Gosposvctska 
(Samostanska) ulica entsenden. Aufge­
nommen werden nur Kinder im Alter von 
•i bis 6 Jahre. Mittellose Eltern, die um 
dif Aufnahme ihrer Kinder anzusuchen 
wünschen, wollen im städtischen sozial­
politischen Amt (RotovSki trg 9) bis 6. 
Stcptember während der Amtsstunden 
vorsprechen. 

ni. Die gewerbliche Fortbildungsschule 
in Maribor lädt die Lehrlinge und Lehr­
mädchen ein, vom 8, bis 10. d. zwischen 
0 und 11 Uhr am Stadtmagistrat die ih­
nen zugeteilten Bescheinigungen (Zettel) 
zu beheben. 

m. Die Metallgewerbevereinigung 
macht die üeffentlichkeit und besonders 
die Hausbesitzer darauf aufmerksam, daß 
die Facharbeiten nur vom legalen Ge­
werbe durchgeführt werden dürfen. Von 
der Behörde wurde die Zusicherung ge­
geben, daß alle von) legalen Gewerbe 
niclit durchgeführten Arbeiten eingestellt 
und das Material beschlagnahmt wird. 
Insbesondere gilt dies von den Schnee-
liinf-ern, deren Anbringung dieser Tage 

derartige Arbeiten durchführen dürfen. 
Die Hausbesitzer werden ersucht, sich 
darnach richten zu wollen, um Unannehm 
lichkeiten und unnötige Ausgaben zu ver­
meiden. 

6(r £ofomotitie su Xo&r 

Unweit der Bahnstation Sevnica ereig­
nete sich ein tödlicher Unfall, der das 
Leben eines arbeitsamen Familienvaters 
forderte. Der Eisenbahner Alois P e r ni e 
aus Sevnica war gerade im Begriffe die 
Bahnübersetzung nächst der obgenannten 
Station zu überqueren, als der Güterzug 
In die Station einfuhr. Pernic wartete am 
zweiten Geleise, daß der Zug vorbeifah­
ren würde, überhörte aber hiebei offen­
bar das Herannahen des Mariborer Per­
sonenzuges, dessen Lokomotive ihn im 
nächsten Augenblick umstieß und etwa 
20 Meter weit mitriß. Perme blieb mit ei­
ner klaffenden Kopfverletzung regungs­
los liegen und verschied kurz darauf Er 
hinterläßt die Witwe mit drei unversorg­
ten Kindern. 

Bluttat j^ranl 

K r a n j, 5. Sept. In der Nacht zum 
Sonntag spielte sich in der Nähe des 
Gasthauses Papier in Zgornja Besnica 
bei Kranj ein blutiges Drama ab, dessen 
Opfer der 24jährigc Bahnstreckenarbeiter 
lohann Jerala aus dem genannten 
Orte geworden Ist. Jerala war nach sei­
ner Tagesarbeit am Samstag um 11 Uhr 
mit einem Güterzug aus jesenice in 
Sv. JoSt eingetroffen. Er begab sich nach 
der Ankunft zu einem dortigen Friseur 
und traf dort einige Nachbarn. Es wurde 
vereinbart, aus einem nahen Gasthaus 

ni. Evangelisches. Dienstag, den 6. d. 
wird anläßlich des Geburtstages S. M. 
König Peter II., um 10 Uhr vormittags ein 
Festgottesdienst stattfinden. 

m. Unfallschronik. In Kosaki stieß der 
25jÜhrige Besitzerssohn Johann Gaßner 
mit seinem Fahrrad in einen Hydranten 
und blieb mit schweren Kopfverletzungen 
bewußtlos liegen. — Der 26jährigc Mau­
rerpolier Marian Plrevec aus Pobrezje 
schlug mit der linken Hand auf ein Trink­
glas auf und durchschnitt sich hiebei die 
Schlagader. — Unweit von Ruse rannte 
der 14jährige Besitzers'sohn Stanislaus 
Znidaric mit dem Fahrrad in einen Zaun 
und brach sich den rechten Arm. — Beim 
Mähen zog sich in Sv. Jakob der 24jäh-
rige Knechl Johann Kar eine schwere 
Schnittwunde am linken Unterarm zu. — 
In Selnica fiel der 40jährigcn Besitzerin 
Josefine Macek ein Baumstamm auf den 
rechten Fuß, wobei sie bedenkliche Quet­
schungen erlitt. — Der 8jährige Rechts­
anwaltssohn Theodor Pernat wurde in 
der Maistrova ulica von einem Radfahrer 
umgerannt, wobei er Verletzungen an 
beiden Armen und Beinen erlitt. — In 
Tezno kam die 24jährige Arbeiterin Ma­
rie Ploj mit dem Fahrrad zum Sturz und 
brach sich hiebei den rechten Unterschen­
kel. — Alle wurden ins Allgemeine Kran­
kenhaus überführt. 

m. Krawall in den Dajnko-Baracken. 
Gestern nachmittags kam es in den Dajn-
ko-Barackcn zu einer aufregenden Szene. 
Eine gewisse Therese T. kam in Konflikt 
mit ihrem Gatten, der nicht davor zurück-
schrack, ihr in tätlicher Welse seine Su-
periorität nachzuweisen, was wiederum 
andere Leute veranlaßte, sich in den Fa­
milienzwist einzumengen. Erst der Wach-
nian konnte dem Zwischenfall ein Ende 
bereiten. 

ehrenvoller Anzahl beteiligen zu wollen. 

2>ae aKsemeine Urteil der 

3(1u(T)cr btr SluMianaer 

JRuflermfffe 

g.-'ht schon in den ersten Tagen dahin, 
daß die diesjährige Herbstveranstaltung 
nicht nur ein außerordentliches Wirt-
schaftsercignis, sondern durch die große 
Fotoausstellung und die bisher größte 
Kunstausstellung eine imposante kulturel­
le Manifestation darstellt. Die F o f o-
s c h a 11 ist unter den diesjährigen Son-
tlerausslcllungen nicht nur die größte, 
sondern auch die am sorgsamsten vorbe­
reitete. Unter den 2000 eingesandten Mei­
sterwerken der Lichtblldkunst aus 29 
Staaten wurden 600 der besten und her­
vorragendsten ausgewählt und zur Schau 
g«2stellt. Es handelt sich durchwegs um 
Schöpfungen, die auch in jeder anderen 
intcrnalionalen Fotoausstellung allgemei­
ne Bewunderung ausgelöst hätten. 

Ein nicht geringeres Kulturereignis ist 
die Kunstausstellung, und dies 
nicht nur für Ljubljana allein, sondern für 
ganz Slowenien, da es bisher noch nie 
gelungen ist, die Werke so vieler Künst­
ler an einem Platz zu vereinigen. Vertre­
ten sind fast alle lebenden Künstler in 
Slowenien, die ihre hervorragendsten 
Schöpfungen ausgestellt haben. 

Allgemeiner Beachtung begegnet fer­
ner die H a u s h a 11 u n g s a u s s t e I 
I u n g, die diesmal der Aufmerksamkeit 
gewidmet ist, die die Hausfrau dem Gaste 
schenkt. 

Es wird nochmals darauf aufmerksam 
gemacht, daß die auswärtigen Besucher 
auf der Bahn bis 17. d. den halben Fahr­
preis genießen. 

m. Ein deutsches Konsulat wurde die­
ser Tage in L j u b 1 j a n a eingerichtet 
und erstreckt sich sein Wirkungskreis auf 

m. Gewerljekurs. In Maribor sind der-, . i u • 
zeit in Vorbereitung ein sewerblielier 
BuchfülirunRsl<urs. ein Kurs für FaeliJ'"^ B'^iweisova cesta 34 

rechnen und ein Tischlerzeichcnkurs. Die 
Interessenten melden sich mündlich oder 
schriftlich Im Gcwcrlioförderungsrcferate 
bei der Bczirkshauptmannschaft. 

v o r ;  StrdtPiaffislrat angeordnet wurde.] Franz Dupko ein Messer aus der Ta-
l).:n ^'n:'.b,.; i:.;crn wlnl n'jhc.tfticgt, die sehe riß, uni es im Bruchteil der nilclisten 
\ Sekunde dem Harmonikaspieler jereb ins 

Sciilui^LCiii iraUwii, da nur diese Herz 

34 
und wurde mit dessen Leitung Konsul 
Hans Bernhard betraut. 

m. Zum Zollanitsverwalter in Marioor 
wurde als Nachfolger des Inspektors ziv-
ko Mlhajlovic, der zum Finanzministerium 
versetzt wurde, der Beamte dieses fvlini-
steriums S. P r p L c ernannt. Zollamts-
verwalter Mlhajlovic, der fünf Jahre In 
Maribor gewirkt hatte, hat es verstanden, 
sich die Sympathien aller zu erringen, mit 
denen er zusammenkaiii. 

« Verstopfugn, regelwidrige Gärungs­
vorgänge im Dickdarm, schlechte Verdau­
ung sowie Kopfschmerzen infolge Stuhl­
verhaltung werden durch das natürliche 
»Franz-Jo8ef«-Bitterwasscr — ein Glas 
voll auf nüchternen Magen — rasch be­
hoben. Reg. S. br. 15.485/35. 
mmmmmmmammmmmmammammmmmmaimmm 

m. Der neue Kreisgerichtspräsident Dr. 
Alois H u (1 n i k übernahm heute vormit 
tags vom Stellvertreter des bisherigen 
Leiters Kreisgerichtsrichter S e r n e c sei 
nc Agenden. 

m. Trauung. In der Franziskanerkirche 
waren in bester Stimmung und es dachte! i'ngswürdige Tat hat in ganz Slovenska | schlössen gestern Herr Hans Ka r n e k e r 
wohl niemand daran, daß das Beisam- ß's^rica tiefe Anteilnaiime für den so tra- und Frl. Greti G e n z k e r den Bund 
mensein so tragisch ausklingen werde. ' Umgekommenen ausgelöst. Ebenso fürs Leben. Wir gratulieren! 
Es gab überhaupt keinen Streit, als g e- j t l e f  i s t  a u c h  d i e  A b s c h e u  g e g e n ü b e r  d e m  j  F r e m d e n v e r k e h r  Im August. Im Au­
gen 2 Uhr der 'I6jährige Fulirknecht | Täter und die Bevölkerun.<^ erhebt imtm:" (rus( vvurden 2294 Fremde angemeklet, die 

wieder die Forderung, daß solche Un­
menschen wie Dupko auch nach Verbüs-
sung der Haftslrafe nicht auf die Men-

u stoßen. Jereb schrie gellend auf j sehen losgelassen werden dürften. 

£rauri0(0 !31le!ferDei&pntuiit 
EINEN HARMONIKASPIELER OHNE GRUND INS HERZ GESTOCHEN. — EIN 

FALL VON HIMMELSCHRE IHENDER VERROHUNG 

Gestern gegen 2 Uhr frühmorgens er- und sank Im nächsten Moment tot zu­
eignete sich im Gasthaus V e r h o v n i k sammen. Der Arbeiter bemächtigte sich 
in Spodnja Nova vas bei Slovenska Bi-'eine regelrechte Panik, die der Täter zu 
strica ein verabscheuungswürdiger An-1 seiner ungehinderten Flucht benützte. Der 
s c h l a g  e i n e s  n o t o r i s c h e n  R a u f b o l d s  g e - |  r a s c h  h e r b e i g e e i l t e  A r z t  D r .  J a g o d i ä  
gen das Leben eines Mitmenschen, dem j konnte nur mehr den eingetretenen Tod 
der 26-jährige Landmusiker Alois Jereb' des Opfers feststellen. Der Täter wurde 
zum Opfer fiel. Der traurige Vorfall spiel-j im Laufe des gestrigen Tages verhaftet 
te sich wie folgt ab: ! Kr redet sich auf Notwehr aus, was je-

Mehrere Arbeiter der Holzexploitie- ' doch durch Zeugen widerlegt wird. Es 
rungsfirma »Pohorje«, die am Samstag 1 steht jedoch fest, daß Dupko bereits am 
ihren Lohn erhielten, begaben sich abends Samstag mit offenem Messer in Sloven-
nach Spodnja Nova vas und luden auch! ska Bistrica Drohungen ausgestoßen 
den Harmonikaspieler Alois Jereb ein, an i hatte, wobei er selbst die Gendarmen her-
ihrer Zecherei teilzunehmen. Die Arbeiter ausforderte. Die feige und verabscheu-

insgesamt 6545 Nächtigungen zu ver­
zeichnen hatten, fiievon waren 5f^0 Deut-
s<'he, 185 Tscheclioslowaken, 61 Italiener, 

' je 27 Ungarn und Polen. 21 Franzosen, 
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Srfttag TRurfrtörr erMporte 

HERBSTTRABPAHREN IN CVEN. — DURCHSCHLAGENDE ERFOLGE DER 
MURPELDER PFERDEZUCHT. 

Das heurige Herbsttrabfahren in Cvcn 
gestaltete sich zu einem feierlichen Er­
eignis im Murfelder Pferdesport. Das 
Rennen lockte zahlreiche Interessenten 
von Nah und Fern herbei, sodaß sich weit 
Uber 3000 Zuschauer am Rennplatz ein­
gefunden hatten. Unter den Anwesenden 
befand sich auch Bezirkshauptmann Dok­
tor FarCnlk, der Bürgermeister von 
Ljutomer SI a v i C, der Verwalter des 
H e n g s t e n d e p o t s  I n  P o n o v i C e  I n g .  H v a -
8 1  j  a ,  B e z i r k s g e r i c h t s v o r s t e h e r  T r i n k ­
aus, der Vorsitzende des Pferdczucht-
vereines für* das Draubanat J a n S e k o-
V i C, der Präses der Trabrennzentrale Ju­
goslawiens Warrert von Llppltt, der 
Obmann des Mariborer Tratirennvereines 
F111 p 12, die Mutter des Minlsteiprflsl-
d e n t e n  F r a u  M i l a  S t o j a d l n o v i d ,  
O b e r s t  R a j h  u n d  O b e r s t l e u t n a n t  S u -
flaj sowie zahlreiche Offiziere der Gar­
nisonen Cakovec, VaraSdln und Maribor. 
Die Rennleitung mit dem Obmann des 
Trabrennvereines hi Ljutomer § u m a k 
an der SpHze tat alles, um dem Rennen 
einen glatten VerhNif zu sldiem. 

Prds des Dmabanilt: 1. Krkt (Besit­
zer Franz 2itek, BttieSovcl), 1600 Meter 
in 1.37; 2. Nervus vitae (Alois SlaviC, Ba-
novci), 1620 Meter, 1.41; 3. Nlkita (Franz 
Galunder, Veriej), 1560 m, 1.40.5; 4. Pa-
testra (Janko SlaviC, Vuöja vas), 1560 m, 
1.49.5. 

Baka-Preii: (Oatopprennen): 1. Dor!-
ca II. (Anton Kranjc, Bablncl), 1380 m, 

2.05. 2. Draga (Franz Slavi£, Cven) 1380 
m, 2.00. 3. PrtmaS (Cyrill RantaSa, Bun-
öani) 1390 m, 2.12. 4. Lada (Franz Ko5-
nik, Pristava) 1400 m, 2.11. 

Prds des Dranbanats (2. Hcat): 1. Kr-
ka 137.7. 2. Nervus vitac 1.39.2. 3. Pcrun 
(Jo§ko Slavie, Bunöani) 1680 m, 1,36. 
4. Princesa (Ludwig Slaviö, Grabe) 1600 
m, 1.52. 5. Nikfta. 

Preis der Stadt Zagreb: 1. Salta (Mirko 
Sumak, Ljutomer), 2180 m, 1.37.7. 2. Nel­
son Viktor (Alois SlaviC) 2020 ni, 1.47. 
3. Firlica (Franz 2itek, BuCeCovci) 1900 
m, 1.52. 4. Parafina (Ludwig SlaviC, Gra­
be) 1960 m, 2.02. 

Preis der Traberzentrale: 1. Slavka 
(Franz Jurei, BunCanl) 1600 m, 1.35. 
2. Jur« (Anton Osterc, BunCani) 1600 m, 
1.36. 3. Lona (Franz JureS, BunSani). 
4. Fuksa (Franz Koinik, Pristava). 

Preis der Traberzentrale fflr Doppel­
spinner: 1. Princesa—Krka (Ludwig Sla-
vHi), 2630 m, 1.57, 2. Nervus vitae—Nel­
son Viktor (Alois SlaviC), 2660 m, 1.57. 
3. Perun—Palestra (JoSko Slaviü) 2840 
m, 1.50. 

Den einzelnen Rennen wurde ein außer 
ordentliches Interesse entgegengebracht, 
zumal eine Reihe von neuen Pferden auf 
der Rennbahn erschienen war. Insgesamt 
stellten sich neun Zweijährige, u. zw. vier 
Sprößlinge von Plunger jun., drei von 
Makfllka und zwei von Baka, vor, und 
erbrachten wiederum den Beweis der 
Vorzüglichkeit der Murfeldcr Pferde­
zucht. 

1429 vom Erzbischof von Reims am 
Hauptaltar krönen ließ. Damit gab sie 
dem Lande ein machtvolles Beispiel op­
ferfreudiger Vaterlandsliebe und dem Kö­
nig das Bewußtsein seiner Stärke. Dort,* 
vor dem Kruzifix aus Bergkristall,. hat 
das kleine Mädchen aus Domremy lange 
Stunden im inbrünstigen Gebet versun­
ken, gekniet, den Himmel um Kraft zur 
Vollendung ihrer übermenschlichen Sen­
dung anflehend... 

schicktaiMchwere Jahr 1»I4... 

Im September 1914 sah die alte Kathe­
drale mit Erstaunen die siegreichen deut­
schen Truppen einmarschieren, aber ihre 
Engel, von der herbstlichen Sonne ver­
goldet, lächelten weiter, noch nichts von 
Grauen des Kriegs ahnend. Dann hatten 
Franzosen ihre Stadt wieder zurückero­
bert und plötzlich, am 19. September, 
traf das erste Geschoß, von der schwe­
ren Artillerie des Generals von Platten­
berg abgefeuert, das alte Gemäuer. Die 
Mauern erzitterten, die alten Steine brök-
kelten und die Einwohner von Reims 
glaubten noch, es wäre ein Irrtum, ein 
Versehen der Einstellung. Aber die schwe 
ren Geschosse fielen dichter und dichter 
und zerstörten, zerstörten ... 

Im Jahre 1918 traf 

eine Granate de« KaHbers 380 

einen der vier Hauptpfeiler des Gebäu­
des, auf dem das ganze komplizierte Ge­
wirr der Wölbungen und Seitenschiffe 
ruht. Man glaubte entsetzt, daß der Tref­
fer zum Gnadenstoß für das zerfezte Got 
teshaus würde — aber es geschah ein 
Wunder, Die vielen Schutzengel an ihren 
Flanken erwiesen wirksam ihre geheime 
Kraft: die ehrwürdige Kirche wankte und 
stöhnte, aber sie ergab sich nicht. 

Nach dem Friedensschluß vom II. No-
vemebr 1918, als das Leben in der» 
schwergeprüften Champagne wieder in 
normalen Bahnen floß, dachte man bald 
an das Wiederaufrichten des zerstörten 
Kunstwerkes. Man veranstaltete Öffentli­
che Sammlungen, ohne nennenswerte 
Summen zu erzielen. Erst die großzügige 
Spende des amerikanischen Multimillio­
närs John D. Rockefeller jr., der 37 Mil­
lionen Francs zur Verfügung stellte, er­
möglichte den Wiederaufbau. In zwan­
zigjähriger, mit unendlicher Geduld ge­
führten Arbeit, gelang es dem Architek­
ten Henri Deneux das Bauwerk wieder 
aufzurichten, wie es vor dem Krieg war. 
Er behandelte die Kathedrale wie eine 
Kranke, eine Verwundete, deren Wunden 
langsam heilen müssen, ehe es zur völli­
gen Genesung kommt. Sein Mitarbeiter 
Stab unterstütze ihn mit großem Ver­
ständnis, hier klebte man mit viel Liebe 
die abgeschossene Nase eines Heiligen 
fest, dort verbrachte man lange Wochen, 
um die neueingefügten Steine auf die be­
stehende altersgraue Farbe abzustim­
men. Nicht alle Wunden heilten vollkom­
men, manche hinterließen häßliche Nar­
ben, aber im großen ganzen hat die Ka­
thedrale ihr altes Aussehen wiedergefun­
den. 

Jetzt erstrahlt sie wieder in alter 
Schönheit, das restaurierte Spitzenwerk 
ihrer Bögen, die Farbigkeit ihrer neuen 
Glasfenster verleihen ihr aufs neue den 
verlorenen Glanz und die Heiligen lä­
cheln mild und verzeihend, als ob sie 
glücklich wären, noch immer auf ihrem 
alten Platz zu stehen. 

Bauxitlager in Apulien entdeckt. 
In Apulien, nahe der lebhaften Stadt 

Foggia, beginnt man jetzt mit der Aus­
beutung großer Bauxitlager in der Zone 
von San Giovanni Rotondo. Das Bauxit 
ist ein Mineral, das wegen seines Alumi­
niumgehaltes wichtig ist, genauer ein A-
lumlnium-Hydrat. Es soll eine Art Zer­
fallsprodukt von Basalt sein. Der Name 
Bauxit kommt von Baux, einer Stadt in 
der Provence bei Arles, wo seitsam ge­
formte rote Felsgcbilde dieses Mineral 
enthalten. 

Die tägliche Förderung des neu ent­
deckten italienischen Bauxitlagers wird 
zunächst mit 500 Tonnnen täglich ange­
setzt, soll sich aber bis zu 100.000 bis 
300.000 Tonnen jährlich steigern. Der 
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Burg-Tonkfalo. Bis ein&chbeäilich Mttl« 
woch gelangt der große Napoteon-Pilm 
»Gräfin Waiewtka« mit Greta »Garbo, und 
Charles Boyer zur Aufführung, Der bis­
her beste Film der Metro-GoldWyn-Mcyer 
Produkttion in deutscher Fassung. Bin 
Prachtfilm, der bisher stets ausverkaufte 
Häuser erzielte. —• Am Donnerstag die 
fidele Operette »immer, wenn ich glück­
lich bin...« mit Martha Eggerth, Paul 
Hörbiger, Hans Moser, Lucie English, 
Theo Lingen und Rudolf Carl. — Die 
Vorstellungen finden an Wochentagen 
um 16, 18,45, und 20.45, an Sonn- und 
Feiertagen um 14.30, 16,30, 18.45, tM>d 
20.45 Uhr statt. 

Union-Tonkino. Heute der GroÖfiWn 
)>Die Liebe des jungen Baron Nosty« mit 
Magda Schneider, Lucie Englisch, Paul 
Kemp, Ttbor v. Halmay und Paul Javor, 
Ein toller, lustiger SoldatenfHm, voll Mu­
sik, Gesang, Humor, Tempo und glänzen 
der Darstellung. Ein Film fftr allel — 
Achtungl Wir bringen in Kürze das Wut* 
derwerk der Kinematographie »Hnrrüian« 
Mit 1. September beginnen die Vorst^-
lungen an Wochentagen um ^6, 18:46 
und 20.45 Uhr. An Sonn- und Feiertagen 
um 1430, 16.30, 18.45 und 20^45 l?hr. 
Allgemein reduzierte Preisel 

Bis zum 9. September versehen v die 
Stadtapotheke (Mag. Pharm. Minafti^ 
am Hauptplatz 12, Tel. 25-85, und die 
St. Rochus-Aoptheke (Mag. Phafm. Rem«) 
an der Ecke der Aleksandnova 
cesta, Tel. 25-32, den NacWdteiwt. 

Dienstag, 6. September. 

Ljal>l|ana, 10 (Circhenmusrk. 13 Nachc« 
13.20 Festmusik. 19 Nachr., Nationalvor-
trag. 20.30 Gesangskonzert. — Beofrad, 
18,30 Volksmelodien. 19;30 Nationalvor­
trag. 20 Komödie. — Prag, 18,20 Schräm 
melkoneeit. 19,25 Jugoslawische Chöre. 
20,10 jugoslawisches Hörspiel. — Prag 
IL, 18 Konzert. 19.30 Hörspiel. 20.30 Kon 
zert, — Budapest, 17 Zigeunermusik, 1« 
Lieder. 19.15 Konzert. — Beromünster« 
19.25 Lieder. 20.15 Kirchenkonzert. — 
Paris, 18.45 Lieder. 20.30 Konzert. — 
StraBburg, 18.30 Klaviermusik. 20.30 
Konzert. — London, 18.30 Militärkon­
zert. 20 Bunte Musik. — Rom, 19.30 Kon 
zert. 21 Tanzmusik. — Mailand, 10.3f* 
Konzert, 21 Lustspiel. — Deutschland­
sender, 18 Hörspiel. 19 Solistenstunde. 20 
Reichssendung über alle deutschen Sen­
der. — Berlin, 18.30 Vortrag. 19 Konzert. 
— Breslau, 18 Vortrag. 19 Volksmusik. — 
Leipzig, 18 Vortrag. 19 Schallpl. — Mün­
chen, 18,20 Konzert, 19 Bunte Melodien. 
— Wien, 13,30 Konzert. 15.30 Schallpl.-
18 Konzertstunde. 19 Orchesterkonzert. 

Mittwoch, 7. Septemtier. 

Ljubljana, 12 Schallpl. 13,20 Konzert. 
18 Schallpl, 18,40 Jugendstunde. 19 Nach­
richten, Nationalvortrag. 19,50 Schallpl. 
20 Bunter Abend. — Beograd, 18.15 Vor­
trag. 19.30 Nationalvortrag. 20 .Arien. — 
Prag, 18.20 Konzert. 19.25 Militärmusik, 
20 Tanzmusik. — Prag IL, 18 Jugeno-
stunde. 18.45 Tanzmusik. 20 Komödie. — 
Budapest, 18 Klaviermusik. 19 Hörspiel. 
21 Konzert. — Beromünster, 19.10 Kon­
zert. 20 »Der Wildschütz«, Oper von 
Lortzing. — Paris, 18.30 Violine und Kla­
vier. 20,30 Sinfünickonzert. — Straßburg, 
19.30 Schallpl. 20,30 Sinfoniekonzert. — 
London, 18.30 Konzert. 20 Lustspiel. — 
Rom, 19.30 Konzert, 21 Lustspiel,— Mai­
land, 19.30 Konzert. 21 »Die Meistersin­
ger«, Oper von Wagner. — Deutschland­
sender, 18 Vortrag. 19 Schallpl. 20.10 
Reichssendung für alle deutschen Sen­
der — Berlin, 18 Schallpl. 19 Tanzmusik. 
— Breslau, 18 Vortrag. 19 Konzert. — 
Leipzig, 18 Vortrag, 19 Konzert. — Mün­
chen, 18 Schallpl, 19 Opernniusik. — 
Wien, 12 Konzert, 14.10 Schallpl. 16 Kon 
zcri. 18 Vortrag. 18.30 Runtc Musik. 

18 Belgier, 9 Amerikaner, M Schweizer, 
3 Bulgaren, 4 Engländer, 3 Rumänien, 1 
Grieche usw. 

m. Todeslille, kn hohen Alter von 85 
Jahren ist nach langem Leiden die Pri­
vate Frau Marie W e l x l gestor­
ben. — Ferner verschied der Geschäfts­
führer der Union-Brauerei Stefan H e r-
z o g im Alter von 59 Jahren. — Friede 
ihrer Aschel Den schwergetroffenen Fa­
milien unser innigstes Beileldl 

m. Einbruch. In den Laden des Kauf­
mannes Johann Q r u b e r in Arnaüe bei 
St. Ilj wurde nachts eingebrochen, wobei 
eine große Menge Waren gestohlen wur­
de. Die Diebe ließen verschiedene Manu­
fakturwaren, Wäsche, Kleider, Rauchwr 
ren usw. im Werte von etwa 16.000 Di­
nar mitgehen. 

m. Abgingig Ist seit gestern die 23jäh-
rige Klara Jakop 1 nec aus OrmoX. Et­
waige Angaben über ihren Aufenthalt 
mögen der Polizei oder Gendarmerie mit­
geteilt werden. 

m. Die vorjälirigen Theaterabonnenten 
werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
für sie die vorjährigen Sitzplätze bis zum 
14. d. reserviert bleiben. Anmeldungen 
mögen daher bis zu diesem Termin vor­
genommen werden. 

ni. Nach Maria Zell findet der letzte 
-.>Putnik«-Autocarausflug am II. und 12. 
September statt. Fahrpreis 200 Dinar. 

m. Eine Razzia wurde von der Polizei 
in Maribor am Samstag durchgeführt. 
Insgesamt wurden 48 Verhaftungen vor­
genommen. 

m. Neun Tage in Paris. Der »Putnlk« 
veranstaltet demnächst eine Sonderfahrt 
nach Paris. Das Gesamtarrangement die­
ser neuntägigen Reise stellt sich auf 
1.365 Dinar. 

* Med. Univ. Dr. Fran Toplak, Frauen­
arzt, ordiniert wieder Glavnl trg 18 von 
9—11 und 15.30—16.30 Uhr. 8830 

* Gasthaus »Trlglav« (Voller). Am 
Dienstag Konzert. 8820 

Untere Donau in rumänischer Regie. 

B u k a r e s t ,  3 ,  S e p t e m b e r .  D i e  D i r e k ­
tion der rumänischen Donauschiffahrt 
trifft in Befolgung der Beschlüsse der 
Donaukonferenz von Sinaia die nötigen 
Vorbereitungen, um den Verkehr auf der 
unteren Dnnnu in eigene Verwaltung zu 
übernehmen. 

FranzMicber Stidtebrlef: 

(Sine 5(attebrafe feiert 
HufeMung 
Das Wunder von Reims 

(ATP) Die Schicksale der Notre-Damc 
de Reims, der berühmtesten Kathedrale 
von Frankreich, die mit denen dieses 
Landes eng verbunden sind, muten uns 
wie die Geschichte eines lebendigen We­
sens an. In ihren Mauern wurden dreißig 
französische Könige, angefangen vom 
Heiligen Ludwig, gekrönt, sie sah den 
Prunk und die Glorie der großen Tage 
des Vaterlandes und dann, im Weltkrieg, 
in den Tagen des Schreckens und der Ge 
fahr blutete sie wie ein Soldat. Sie er­
trug mit äußersten Heroismus alle furcht­
b a r e n  V e r l e t z u n g e n  u n d  h i e l t  s t a n d  a u f ­
recht wie eine Fahne, die den Weg zum 
Siege zeigt.,. 

Mann könnte aus dem Dasein dieses 
Bauwerks drei große Daten als Mark­
steine herausgreifen: 1218 das Jahr sei­
nes Entstehens, 1918 das Jahr der furcht­
baren Verstümmelung nach endlosen vier 
Jahren des Leides, und 1938 das Jahr der 
Auferstehung, der Wiedergeburt. 

Diese »Steinerne Blume«, zart und duf­
tig ihrer enormen Ausmaße, dieses Wun­
der der Architektur des dreizehnten Jahr­
hunderts, die schönste und bedeutendste 
Kathedrale Frankreichs im reinsten goti­
schen Stil gehalten, beherbergt in ih­
ren Nischen und Mauern zweitausend­
dreihundert Heiligenstatuen und Engel, 
Ja, es ist kein Irrtum, die zum Teil ano­
nymen Künstler der Zeit schufen zweitau 
senddreihundert Standbilder der Märty­
rer, Heiligen und Engel, von denen eini­
ge, wie der »Lachende Engel«, unter den 
Namen »Le Sourire de Reims« auf Tau­
senden von Reproduktionen abgebildet, 
Weltberühmtheit erlangt haben. Heute, 
nach dem mühsamen Wiederaufbau, der 
zwanzig volle Jahre in Anspruch nahm, 
fehlen noch fünfundsechzig Statuen, die 
man trotz aller angewandten Geduld und 
langwierigen Grabungen in den Schutt­
haufen, nicht wieder herrstellen konnte. 

Im Innern der Kathedrale befindet sich 
auch das Standbild der Jeanne d'Arc, der 
»Helligen Johanna«, deren Schicksal sich 
ebenfalls mit dem der Kirche verbindet. 
Sie war es, die nach dem wunderbaren 
Sieg über die Engländer, den willens­
s c h w a c h e n  K ö n i g  K a r l  V I I . ,  a m  1 7 .  J u l i i  

Es wurden folgende beacbtenswerte 
i^esultate erzieh: 
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c. Des Königs Geburtstag in Celje. An­
läßlich lies Cic 'burtstajjcs S. M, Könl^ 
tcrs Ii. wird am Vorabend, dorn »5. Sep­
tember, um 20 Uhr auf dem Kalvarienhü-
^el des Josefiberges ein I^euer abgehrannt 
werden. Hine iialbe Stunde später beginnt 
im j^roßon Saal der »Ljudska posojilnica« 
ein Festabend. Am 0. September wird ein 
feierlicher Gottesdienst in der hiesigen 
röiuisch-katholisclien Stadtpfarrkirelie ge­
lesen worden, der um 8 Uhr früh beginnt. 
Anschließend findet vor dem Rathause 
ein Vorbeimarsch des Inesigen Infanterie-
re^^imentes statt, an den sich eine An­
sprache des Stadtpräsidenten, ein Ge-
sangsUonzert und das- Abspielen der 
Staatsliynnie anschließen, in der altkatho 
lisclien Kapelle und in der scrbiseh-prawo 
i^lawen Kirche findet der Gottesdienst um 
8.30 Uhr, in der evangelischen Kirche um 
IJ Uhr statt. Die hiesige Sokolgemeinde 
leiert gleichzeitig auch die 20. Wieder­
kehr der Gründung des jugoslawischen 
Staates. Im Hof der Stadtvolksschule be­
ginnt um 10.15 Uhr eine Versammlung, 
an die sich ein Feslzug reiht, der sich 
durch die Gregorficgasse und Krekstraße 
über den Deckov trg begeben wird, dann 
weiter durch die Herrengasse, über den 
llauptplatz, durch die König-Peter- und 
Cankarstralie auf den König-Alexander-
Flatz, von dort durch die Ulica dr. Gre-
i;orja 2crjava und Preserengasse auf den 
Defkov trg, wo vorn Balkone des »Na-
roclni doni« herab ühL'r die Bedeutung 
des Tages eine Festrede gehalten wird. 

c. Verkehrsunfall. In das hiesige Kran­
kenhaus wurde der 30 Jahre alte Lebzel­
ter und Kerzenfabrikant Ljubomir Domi-
troviö aus Celje eingeliefert. I;r war am 
Freitag auf der Fahrt durch Gotoviie bei 
Celje mit dem Kraftrad gestürzt tnid hat­
te sich einen Bruch des rechten Beines 
/ugezcgen. 

c. Armenausspeisung. Herr Anton Lec-
nik, Juwelier in Celje, wird am 6. Sep­
tember mittags im Hotel »Zum weißen 
Ochsen«: 50 Stadtarnie bewirten. 

c. Das Heim der Saleslanerinnen in 
Gaberje, über dessen Bedeutung und 
Sinngebung wir im Sonntagsblatt ge­
schrieben haben, stand am Sonntag im 
Zeichcn großer Feierlichkeiten. Um halb 
10 Uhr vormittags hat in Vertretung des 
Fiirst'oischofs Dr. Tomazic der Abt von 
Celje Peter Jurak den Kapellenbau im 
llochparterre des Jugendheims feierlich 
eint^esegnet. Um 10 Uhr fand dort eine 
Ansprache u. hl. Messe statt, um 15 Uhr 

wieder eine Ansprache mit Litanei und 
Segen, um 16 Uhr gab es im Theatersaal 
über dem Kapellenbau eine Festveran­
staltung. Am Abend um halb 8 Uhr wur­
de das neue jugendheini zur Feier des 
Tages festlich beleuchtet. 

c. Aus dem Volksschuldienstc. Zum 
Oberlehrer der Knabenvolksschule in 
Hrastnik wurde Herr Davorin C a n d e r 
ernannt. Die Einwohnerschaft Hrastniks 
freut sich über diese glückliche Wahl. 

c. Die Tennisturniere um die Meister­
schaft der Stadt Celje im hiesigen Sladt-
park finden am 6. und 7. September von 
S bis 12 und 14 bis 18 Uhr, am 8. Sep­
tember aber nur von 8 bis 12 Uhr statt. 

c. Wettschießen. 'Das Preis-Wettschie­
ßen des Schützenkreises Celje in Pecov-
nik bei Celje beginnt am Nachmittag des 
10. September und endet am 11. Sep­
tember. 

c. Beflaggt die Häuser! Das Bürgermei 
steramt fordert d. Bevölkerung, insbeson­
dere die Hausbesitzer, auf, am Geburts­
tage S. M. des Königs (6. September) 
die Häuser festlich zu beflaggen und 
nach Möglichkeit zu schmücken. 

c. Schaufliegen. Die Ortsgruppe Celje 
des Jugoslawischen Aeroklubs »Nasa kri 
la« gibt bekannt, daß das große Schau­
fliegen in Levec bei Celje, das am 4. d. 
wegen schlechter Witterung nicht abge­
halten werden konnte, am 18. d. bei je­
dem Wetter stattfinden wird. 

c. Väehmarkt verboten. Wegen der im­
mer mehr überhandnehmenden Maul- n. 
Klauenseuche hat die hiesige Bezirks-
hauptmanr.scliaft die Abhaltung des Vieh 
marktes in Vojnik am 7, d. verboten. 

c. Ernennung von Obstkontrolloren. 
Laut Ministerialerlaß hat Banus Dr. Nat-
lacen im Draubanat 36 Obstkontrollore 
aufgestellt, darunter für Celje (Stadt und 
Bezirk), Sv. f-^eter im Sanntal und Store 
Ing. Janko Dolinar, für Polzela-Braslov-
ce, ämartno ob Paki, Paska vas und so-
stanj-Toplice Franz Kocuvan, für Posje 
ob Paki Anton Jelen und für Gornji Do-
li^'- bis §t. Janz Johann Stropnik. 

c. Bestattung. Der Landwirt Karl Sah 
aus Babno bei Celje wurde am Sonntag 
nachmittags am Umgebungsfriedhof der 
Erde übergeben. Eine stattliche Schar 
von Leidtragenden wohnten der Trauer­
feier bei. Karl Sah wurde 80 Jahre alt. 

c. Liederabend. Im großen Saal des 
^>Narodni dorn« findet am 6.'d. um 20.30 
Uhr ein vom Männerchor des Gesangver­

eines . FJinicki« aus Leskovac Im Vardar-
banat veranstalteter Liederabend statt, 
Der genannte Verein gehört zu den be­
sten serbischen Gesangvereinen. Auf der 
außergewöhnlich reichen Vortragsord­
nung stehen Lieder von Adamif, KrstIcS 
Binicki, Gotovac und ViliCit\ Karten im 
Vorverkauf bei K, Goricars Wtiwe. Die 
Sänger treffen am Staatsfeiertag um 11 
Uhr vormittags in Celje ein und werden 
am Bahnhof feierlich begrüßt werden. 

4its 

p. TodesfalL Im Alter von 72 Jahren ist 
hier Frau Maria P o g r u j c, geb. Zupan-
cic, die Mutter des Arztes Dr. Pogrujc, 
gestorben. Friede ihrer Aschel 

p. Die kleinen Harmonikaspieler üben 
bereits fleißig und werden demnächst 
wieder am Konzertpodium erscheinen. 

p. Angeschwemmte Leiche. In Sv. JanS 
am Draufeld wurde die Leiche eines un­
bekannten, etwa 25jährigen jungen Man­
nes angeschwemmt. Die Leiche wurde in 
die Totenkammer des Ortsfriedhofes von 
Sv. Janz geschafft. 

p. Trauung. In der St. Rochus-Kirche 
wurde der Handelsangestellte Milan 
D e r k o V le mit Frl. Peperl S ta n i t z, 
einer Tochter der Realitätenbesitzerin 
Frau Mathilde Stanitz, getraut. Trauzeu­
gen waren Ing. Arch. Drago DerkovlC 
und der Kaufniannssohn Ivan Cvikl. Wir 
gratulieren! 

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis einschließlich Freitag, den 9. d. die 
Apotheke »Zum goldenen Hirschen« 
(Mag. Pharm. Leo Behrbalk). 

p. Die Wochenbereitschaft der Freiwil­
ligen Feuerwehr versieht bis zum 11. d. 
die erste Rotte des zweiten Zuges mit 
Brandmeister Franz Runovc, Rottführer 
Josef Kmetec, Rottführerstellvertreter Al­
bert Hojker und mit der Mannschaft Alois 
Murko, Robert Fer§, Ferd. 2aler, Franz 
BrunCiö und Ognjeslav Skaza, während 
Chauffeur Hans Omulec, Rottführer Josef 
Kmetec sowie Franz Junger und Ferd. 
Lazar von der Mannschaft den Rettungs­
dienst Übernehmen. 

p. Unfälle. Der 28]ährige Chauffeur 
Stefan Skrbin§ek stürzte mit dem Motor­
rad unweit von Sv. Lovrenc am Draufeld 
derart unglücklich, daß er einen Schädel­
basisbruch erlitt. — In Sv, Bolfenk (Slov. 
gor.) fiel der 50jährige Arbeiter Josef 
Greifoner vom Dachboden und brach sich 
den rechten Arm. — Beide wurden in das 
hiesige Krankenhaus überführt. 

Was ist ein Adonit? 

lieber diese Frage stritt vor kurzem 
ein Ausschuß der französischen Akade­
mie, als es sich darum lumdelte, einige 
Wörter für das geplante moderne Lexi­
kon zu definieren. In dem Ausschuß sa­
ßen berühmte französische Schriftsteller, 
wie Claude Farrere Maurols, Paleologuc 
und Gillet. 

Was stellte nach ihrer Meinung nun 
das Wort »Adonis« dar? Nach langen Be­
ratungen einigten sie sich auf folgende 
Formulierung: >Adonis bedeutet junger 
Mann von bemerkenswerter Schönheit 
und in erweitertem Sinne junger Mann, 
der durch geziertes Verhalten mit seiner 
Schönheit sich eitel und lächerlich macht 
oder der sich nur rühmt, schön zu sein.« 

Nunmehr können alle jungen Männer 
Frankreichs sich selbst prüfen, ob sie ein 
Adonis sind. Man darf annehmen, daß die 
•französischen Jünglinge nach dieser be­
stimmt scharfen Definition durch die 
französische Akademie keinesfalls mehr 
so gern wie früher »Adonis« genannt 
werden wollen. 

LAwentiger statt Tigerlöwen. 

Die Direktion des Londoner Zoologi­
schen Gartens plant gegenwärtig neue 
Zucht versuche mit Raubtieren. Schon ein 
mal versuchten sie einen neuen Raub­
tiertyp, den »Löwentiger« zu züchten. 
Si( l^rpuzten einen Ti^-'i mit einer Ln-
win. Allein der Versuch schlug fehl. Der 
Bastard starb schon wenige Jahre nach 
der Geburt im Jahre 1032. 

Aber Londons Zoologen haben den 
Mut nicht sinken lassen. Vielleicht, so 
sagen sie sich, haben wir mit der Auf­
zucht eines ;»Lj)wentigers« mehr Glück. 
Alle Vorbereitungen sind bereits getrof­
fen. Der schönste Königslöwe, den Lon­
dons Zoo aufweist, ist mit der gesünde­
sten Tigerin in einen Käfig gesperrt wor­
den. Nicht nur die Zoodirektoren, auch 
das Zoopublikum erwarten jetzt täglich 
mit Spannung die neuesten Verlautbarun 
gen aus dem Versuchskäfig. 

Wird die Natur sich den Wünschen u. 
Hoffnungen der Menschen anbequemen? 
das ist die große Frage, die auf den We­
gen des Zoologischen Gartens lebhaft er­
örtert wird. 

X Steigeode ZeUukMetrMtigimg Itali­
ens. Im ersten Halbjahr erreichte die Zel­
luloseerzeugung Italiens 199.356 q, 20% 
mehr als im Vorjahr. Die Jahresgesamt-
erzeugung soll 450.000 q erreichen und 
damit rund ein Fünftel des Eigenbedarfs 
decken. 

Hs£ee Huta^esäUäite 

^'on A 1 f r e rl G ö r g l 

Die Stadt war so schwermütig üher-
M:innt. Ein lustiges, durchgoldetes Ver-
schleiertsein war vom Frühnebel geblie­
ben, sodaß die Vormittagskühle fast et­
was Erlauchtes an :Uch zu haben schien. 
Sperlinge lärmten. Blätter huschten wie 
Mäuse auf dem Pflaster. Schulkinder mit 
aufgeschnallten Ranzen gingen nach 
h'aiis, liefen und sprangen, sagten auf 
L-ierncle und demonstrativ heftige Art 
f ingeleriite Gedichte auf, brüllten sinnlos 
Teile aus Liederstrophen. 

Ich schlenderte durch die Gassen. 
Plötzlich zog etwas meine Aufmerksam-
l:eii an sich, etwas sehr Trauriges. Da 
luhr ein Streifwagen mit braimcn Schrän-
!:eM, Stiihlen und Tischen, mit Linoteum-
roilen, Fiesen, Eimern, Waschschüsseln, 
l\i.stcn voll Geschirr usw. beladen. Und 
i'ahintcr ging eine junge Familie, die 
i\'"uichcnhaite Frau mit dem Kinde auf 
dem Arm, daneben der junge, grübelnde 
Mrnn mit niedergeschlagenen Augen. Es 
war ein Trauerzug. 

Sic suchten sich den Bücken der Neu­
gierigen möglichst rasch zu entziehen. 
vVic Geschlagene und Besiegte gingen 
'-.je einher. Vorübergehende blieben ste­
hen, sahen ihnen nach und machten Be-
nierkiingen. Ich erfuhr, daß sie ihre klei­
ne Obst- und Gemüsehandlung hatten 
auip;cbcn müssen, weil sie die Miete nim-
tpcr lM'7:'»Mt.'ii koiMi^en. Es seien eben 
keine üescliflltsleiiie i^cwesen, meinte 

ein Bäcker mit weißer, mehliger Schürze, 
der aus dem Laden trat und von Zeit zu 
Zeit prahlerisch auf den Gehsteig spuck­
te. Der invalide Trafikant nebenan gab 
ihm recht und zog die Stirne kraus. Der 
zauiidürre, bebrillte Buchbinder bei der 
nächsten Gaslaterne meinte, heutzutage 
wolle eben jeder ein Geschüft aufmachen, 
sie schössen wie Pilze aus dem Boden, 
es sei ein Elend. Und er nannte ein Pri­
vathaus, wo man eben eine Ladentür her­
ausbreche, es sei heuer schon das fünfte 
neue Geschäft in der Gasse. Niemand 
könne mehr etwas verdienen. Eine Bett­
lerin, die mit singender Stimme ihr 'Va­
terunser gebetet hatte, grüßte das un­
glückliche Paar hinter dem Wagen und 
sagte vorüberhumpelnd, die hätten ihr 
innucr gegeben, wo sie doch selber so 
wenig hätten. Einer, der ein Kipfel kauf­
te, meinte: »Wir werden noch alle bet­
teln gehen.« Zwei Weiber mit Einkaufs­
taschen erzählten sich, daß die jungen 
bankrotten Eheleute einstweilen bei den 
Eltern Zuflucht nehmen müßten. Del ih­
ren oder bei seinen Eltern? ja, ob sie 
denn das nicht wisse? Bei ihren Eltern 
natürlich! Seine Eltern seien ja reiche 
und angesehene Leute, der Vater sei Steu 
erdirektor dort und dort usw. Er sei ge­
gen diese Hochzeit gewesen, habe eine 
Reichere, eine Bürgertochter zur Schwie­
gertochter haben wollen, man könne es 
ihm nicht verdenken. Der Sohn aber ha­
be nicht nachgegeben. So ein Dickschä-
dcl! Nun sehe er, wohin sein Ungehor­
sam führte. Heiraten habe er schließlich 
dürfen, bekomme aber keinen Heller von 
daheim mit. Er glaubte, er müsse es 
("urrhsf^t/en. Er werde sich ebc'ii auf ei­
gene Fusse stellen. Jetzt iiabe er es! 

Nichts, gar nichts habe er durchgesetztl 
Wieder andere Stimmen: Studieren ha­

be er sollen, aber er habe alles geopfert 
für dieses Mädchen. Er sei für vernünfti­
ge Gründe taub gewesen. Wieder andere 
Stimmen Vorübergehender; Skifahren 
und allerhand Sport hätten sie betrieben, 
das trage eben so ein kleines Geschäft 
nicht. Genügsani müßten die Menschen 
sein. 

Ich schreite tüchtig aus, um die Un­
glücklichen einzuholen. Da und dort fan­
ge ich noch einen Brocken auf. Man spöt 
telt, daß sie das Kind Roswitta getauft 
hätten, als ob Anna und Emma für die 
nicht gut genug wäre. Man meint, Schei­
dung wäre das Beste, dann könnte er, 
sie nannten ihn Rupperi, wieder zu sei­
nem Vater zurückkehren. 

Ich sehe sie mir genau an. Zwei schlan 
ke, trotz aller Beschämung aufrechte Ge­
stalten. Eines wie für das andere ge­
schaffen. Gute Wegkameraden. Bilde ich 
es mir nur ein? Ich halte sie für treue, 
schlichte Menschen, die nur ihr Recht 
wollen. Etwas Entschiedenes ist an ih­
nen. Das sind keine sentimentalen, welt­
fremden Phantasten. 

Ich denke an ein Mädchen, das ich 
lieb habe, und daß ich außer Hoffnungen 
und einigen Aussichten nicht viel besitze. 
Und ich stelle mir vor, ich schritte da so 
mit ihr hinter dem Möbelwagen und un­
sere Liebe wäre ebenso, als verhängnis­
volle Gefühlstorheit entlarvt und ange­
prangert. Und alle Liebenden der Welt 
sehe ich nun, alle Verwandelten, Erfüll­
ten, Begnadeten und Gefährdeten .., 
Seid ihr bereit? Wollt ihr der inneren 
Wphriu'it nachleben, auch wenn ihr viel­
leicht alle einmal auch so als Gescheiter­

te schreiten müßt? Oh, bangt um euer 
Heiliges, aber wisset, da6 keine Not und 
Verfolgung es widerlegen kann... 

Ich schauderte leise im herbstlichen 
Frösteln. Der Park str^eckt kahle Kronen 
in den Himmel. Blanke Messingbecken 
funkeln vor dem Friseurladen. Schlaue 
Geschäftsleute machen ihren Kunden Ver 
beugungen durch d. Ladentttr heraus. Die 
sehen den Wagen und die dahinter 
schreiten, und ziehen daraus die Moral: 
Sei schlau! Sei nüchtern und rechne! 
Kampf ist das Leben! 

Ein Bursche, wahrscheinlich ein Stu­
dent, geht grüßend auf Huppert zu, sagt 
ein paar Worte, schüttelt ihm die Hand. 
Der dankt ihm, steht ein Weilchen 
schweigend da, nickt und eilt wieder sei­
nem Weibe nach. Ich rede den Studenten 
an, er erkennt mein Mitgefühl und sagt: 
»Was war das für ein herrlicher Mensch, 
aber der Kampf mit den Eltern und alles 
Unglück zermürbt ihn innerlich immer 
mehr. Alles verzeihen einem die Men­
schen Icichter, als die Beharrlichkeit in 
Gesinnungs- und Charakterdingen.« Er 
verabschiedete sich. 

Schließlich bleibt der Wagen da vorne 
bei einem kleinen Häuschen stehen. Zwei 
alte Leute kommen durch das Vorgärt-
chen heraus. Eine Sonnenblume hängt 
ihren körnerschweren Kopf über den 
Zaun. Ich sehe große Tropfen auf den 
d ü n n e n  W a n g e n  d e r  j u n g e n  M u t t e r . . .  

Sie beginnen abzuladen. Die kleine Res 
witta schreit drinnen in der Stube. Ich 
kann sie durch das Fenster auf dem rot-
gewürfelten Bettzeug sitzen sehen, sie 
hat einen roten Kopf vor Anstrengung. 

Ich muß wohl gehen. Es ist ja schon 
Mittag. 
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öed Qopfenbaued 
FORDERUNGEN DER HOPFENBAUTREIBENDEN — EINSCHRÄNKUNG DER 

ANBAUFLACHE — KONTINGENTIERUNO DER AUSFUHR 

Iis ist nicht zu vcrlcennen, daß der 
Hopfenbau für einige Gegenden des 
Staates, vor allem für unser Sanntal und 
die weitere Umgebung von Maribor, von 
größter Wichtigkeit ist. Der Hopfenbau 
macht in den letzten Jahren eine gewisse 
Krise durch, und es wurden von verschie­
denen Seiten aus interessierten Kreisen 
Maßnahmen in Vorschlag gebracht, um 
den Hopfenbau wieder auf die einstige 
Höhe zu bringen und ihn auf eine ge­
sunde Basis zu stellen. Mit dieser Frage 
befaßte sich dieser Tage auch eine Kon­
ferenz der Vertreter des Hopfenbaues mit 
den in Betracht kommenden Stellen. 
Nach erschöpfender Aussprache wurde 
seitens der Hopfenbauern eine Reihe von 
Forderungen zur Sanierung dieses wich­
tigen Zweiges der Landwirtschaft Jugo­
slawiens vorgebracht. 

Vor allem wird die Forderung nach ei­
ner gewissen Einschränkung der 
Anbaufläche erhoben. Diese Frage 
ist gesetzlich zu regeln. Die bestehenden 
Anlagen würden • ohne behördliche Be­
willigung nicht erweitert oder regene­
r i e r t  w e r d e n .  D e r  H o p f e n h a n d c l  
ist gesetzlich zu normieren, wobei auf die 
fachliche Befähigung der Hopfenhändler 
besonderes Augenmerk gerichtet werden 
muß. Die Hopfenbautreibend. müssen Mit 
ßlieder von Fachorganisationen werden, 
da nur auf diese Weise die Produktion 
und der Absatz geregelt werden können. 
Es ist eine besondere Abgabe v. 2% vom 
Verkaufspreis für Hopfen einzuführen, 
deren Erlös einem besonderen Fond zur 
Stützung des Hopfenpreises zuflie­
ßen soll. 
f. Da. Jugoslawien ein ausgesprochenes 
Hopfenausfuhrland Ist, liegt sein Haupt­

interesse darin, daß auf den internatio­
nalen Märkten die Konkurrenz möglichst 
ausgeschaltet oder wenigstens stark ein­
geschränkt wird. Zu diesem Behufe ist 
außer der Einschränkung der Anbauflä­
che auch der Hopfexport zu kon­
tingentieren, u. zw. im Sinne der in der 
Prager Hopfenkonferenz im April d. J. 
befaßten Beschlüsse. 

Pflicht der maßgebenden Faktoren ist 
es, auf die Verbesserung der Qualität des 
jugoslawischen Hopfens bedacht zu sein. 
Um dies zu ermöglichen, sind besondere 
Stellen für Hopfenselektion ins Leben zu 
rufen. Die Stationen hätten sich auch mit 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Hopfen 
krankheiten und -Schädlinge zu befassen. 

Schließlich wird in der Reihe der For­
derungen der Hopfenbautreibenden aus 
ganz Jugoslawien den verantwortl. Krei­
s e n  n a h e g e l e g t ,  g e n ü g e n d e  K r e d i t e  
zur Verfügung zu stellen. Das Ministeri­
um soll den beiden Hopfenbaugenossen­
schaften im Sanntal und in der Wojwo-
dina zinsenlose Darlehen in der Höhe 
von je einer Million Dinar gewähren, da 
nur auf diese Weise das notwendige Be­
triebskapital für den Hopfenhandel ge­
schaffen werden kann. 

Die Vertreter der Ministerien verspra­
chen in der Konferenz, die Wünsche und 
Forderungen der Hopfenbautreibenden in 
weitestgehendem Maße in Berücksichti­
gung zu ziehen. 

X Die große Adriabahn, die Beograd 
mit dem Meere verbinden soll, wird nach 
Beograder Meldungen demnächst wieder 
um ein weiteres Stück weitergeführt wer 
den. Bisher ist bereits ein beträchtliches 
Stück gebaut und wickelt sich der Ver-

» Typ Euelin 
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»Teufel auch, was ist da passiert?« rief 
der Detektiv, indem er hastig den Um­
schlag öffnete. Frank sah ihm beunruhigt 
über die Schulter und las mit: 

»Sie sind entdeckt! Fliehen Sie! Man 
trachtet Ihnen nach dem Leben. Vernich­
ten Sie diesen Brief! Sonja.« 

»Ich glaube, wir tun gut, den Rat die-
fjor freundlichen Dame so rasch als mög­
lich zu besorgen«, sagte Sid Morton. 
»Gegen Heimtiicke gibt es keine Waffen 
und diese Leute sind skrupellos, wie Ih­
nen Soerners Schicksal beweis!. Schade, 
mich hätte noch vieles interessiert. Doch 
ich weiß immerhin manches. Ich begleite 
Sic nach Berlin.« 

Frank war der Abbruch seines Stock-
liolnier Wirkens doch zu plötzlich gekom 
men, als daß er innerlich damit fertig ge­
worden wäre. Selbst als sie fünf Stunden 
später schon im Frühschnellzug nach 
AAahn«) saßen, war er noch ganz betäubt 
vom raschen Wedisel seines Schicksals. 

»Und m acht Tagen ist das Rennen!« 
murmelte er. 

. XIV. 

D e r  R u b i n .  

.>Da sind Sic nun wieder, Herr Horn«, 
begrüßte Maurus seinen Besucher. »Ich 
freue mich, daß Sie wieder den Weg zu 
uns {,'oliinden haben. Ich habe Ihnen man 
ches abzubitten und manches gut zu ma­
chen. 

»l's wann Mißverständnisse, böse Miß 
verstilnrinissc«, wehrte Frank ab, »und 
nieit: VVtinsrh ist nur der eine, daß man 
sirli w.'iltrend meiner Abwesenheit von 
13crliji «i^iüber klar geworden ist.« 

Dr. Maurus lächelte. Er kannte seine 
Pappenheimer und wußte sich den Sinn 
dieser gewundenen Erklärung wohl zu 
deuten. 

»Herr Frank, wir alle haben einge­
sehen, wie sehr Ihnen Unrecht geschehen 
ist!« 

»Alte? So hat Fräulein Evelin erkannt, 
wie ungerechtfertigt der Haß war, mit 
dem sie mich verfolgte?« 

»Niemand hat Ihre Rückkehr sehnsüch­
tiger gewünscht, als meine Tochter«, war 
die Antwort. 

Frank würgte die bittere Entgegnung, 
die er auf der Zunge hatte, hinunter. Er 
dachte an den Rubin. 

Dr. Maurus lUhr fort; »Evelin wird aU 
les tun, um ihre Fehler wieder gutzuma­
chen. Sie wünscht, daß Sie auf dem Ren­
nen »Quer durch die Alpen« den Typ Eve 
lin fahren.« 

Frank war angenehm überrascht. Er 
fühlte, daß man ihm so weit als möglich 
entgegenkam und daß man sein Gastspiel 
bei Smisfaere vollkommen zu übersehen 
wünschte. 

»Ich danke Ihnen für ihr Vertrauen. Ich 
werde den Wagen fahren. Wo kann ich 
Fräulein Evelin treffen, um ihr meinen be­
sonderen Dank zu sagen?« 

»Sie ist droben in ihrem Boudoir und 
wünscht Sie bei sich zu sehen.« 

Evelin empfing Frank mit gesenktem 
Kopf. Ihr Stolz war nach der schweren 
Niederlage, die sie erlitten hatte, vollstän-
dig gebrochen. Sie bot dem jungen Mann 
einen der weißsamtenen Sessel an. 

»Icli habe viel gut zu machen, Herr 
Horn. Werden Sie mir verzeihen kön­
nen?« 

kehr schon regelmäßig ab. Die Bahn 
wird bis R i s a n in der Boka und dann 
bis K o t 0 r geführt werden, sie wird 
aber auch eine Abzweigung bis P o ri­
gor 1 c a erhalten. 

mt 06fii)nift 

Nach Mitteilungen des Banats-Wein-
und Obstbauinstituts in Maribor beweg­
ten sich in der vergangenen Woche die 
Obstpreise zwischen 1.75 und 2 
Dinar pro Kilo, während in der vergan­
genen Woche noch 2.50 bis 2.70 Dinar 
lür schöne Ware bewilligt wurden. !n 
der Ausfuhr ist ein gewisser Stillstand 
eingetreten, da Deutschland die Kontin­
gente und die Devisenzuteilung für den 
laufenden Monat noch nicht durchgeführt 
hat. Die Regelung dieser Frage wird für 
die nächsten Tage erwartet, worauf wie­
der ein lebhafterer Export einsetzen 
dürfte. 

Die Stockung in der Ausfuhr drückte 
die Preise stark hinunter. Sollte sich der 
Aepfelexport nicht bald wieder beleben, 
so dürfte sich das Beispiel des Vorjahres 
wiederholen, wo die schönsten Aepfel Im 
Oktober mit rund 1.50 Dinar pro Kilo ver 
kauft wurden. 

Heimische Trauben werden zu 8 
und dalmatinische Ware zu 10 bis 12 
Dinar pro Kilo abgesetzt. 

X Der Hopfenmarkt. Im S a n n t a 1 ist 
die Hopfenpflücke so gut wie beendet. 
Man glaubt, daß der Ertrag diesmal 
14.000 Meterzentner nicht Übersteigen 
werde. Die Geschäftstätigkeit lebte in den 
letzten Tagen auf und wurden bereits 
gegen 1200 Meterzentner Hopfen umge­
setzt, größtenteils mittlere und gute Wa­
re. Die Preise bewegen sich weiterhin 
zwischen 22 und 25 Dinar pro Kilo, je 
nach Güte und Menge. Wareneigner und 
Käufer verhalten sich einigermaßen re­
serviert, da sie das Ergebnis der Pflücke 
in der Tscheslowakei abwarten, da diese 
für die weitere Preisgestaltung von größ­
ter Wichtigkeit ist. 

Franks Herz war heiß vor Glück ge­
worden, als er die geliebte Frau so spre­
chen hörte. 

»Fräulein Evelin, seit der Stunde, in 
der mir Sealson in Zürich ihren Brief und 
ihren Ring überbrachte, habe ich Ihnen 
verziehen. Reden wir nicht mehr davon. 
Sprechen wir so, als sei dieses böse Jahr 
nie Wirklichkeit gewesen. Sie wünschen, 
daß ich den Wagen in dem großen Alpen 
rennen fahre?« 

»Ja, Herr Horn. Ich habe Sie am Steuer 
des Sinnisfaere-Wagens gesehen — ich 
glaube an Ihren Sieg. Was halten Sie 
heute von Sinnisfaere?« 

»Daß er ein Verbrecher ist. Daß sein 
Werk von einer Sippe von gewissenlosen 
Menschen geleitet wird.« 
Er erzählte ihr seine Erlebnisse in Stock 

holm von seiner Ankunft bis zu der durch 
Sonjas Brief hervorgerufenen, Uberstürz­
ten Abreise. 

»So hat Sie Ihre einstige Freundin ge­
rettet?« 

»Lassen Sic mich darüber schweigen. 
Diese Frau ist ein dunkles Blatt in mei­
nem Leben, eine Episode, deren düstere 
Tragik mich bis an mein Ende verfolgen 
wird. Sie hat an das unwandelbare 
Schicksal geglaubt und dieses Schicksal 
wird sie vernichten.« 

»Und wer hat unsere Erfindungen an 
Sinnisfaere verraten? Wer hat Soerner er­
mordet?« 

Frank schwieg und schaute zu Bo­
den. Angstvoll hielt Evelin ihre Augen 
auf ihn gerichtet. 

»Sie wissen es, Herr Horn! Verschwei­
gen Sie es mir nicht!« 

Frank schwieg immer noch. 
»Sagen Sie es!« bat Evelin. 
»Es wird Sie schwer treffen, denn der 

Schuldige hat im Mauruswerk eine gros­
se Rolle gespielt. Er durfte sich Ihrer per 
sönlichen Freundschaft erfreuen.« 

Fast etwas bitter klang es. Doch Eve­
lin überhörte den Vorwurf. Ihre Augen 

X Der Cleariflgsaldo mit Italien hat 
sich in den letzten Tagen etwas verrin­
gert und weist gegenwärtig rund 100 
Millionen Dinar auf. Im Verkehr mit 
Deutschland ging der Saldo auf 
15.4 Millionen Mark zurück. 

X In das Handelsregister wurden ein-: 
getragen die Firma »O v 11 e k t«, G. m, 
b, H. für die Erzeugung von Emballage 
für den Eier- und den Transport leicht 
brechbarer Waren, in Maribor, Geschäfts 
fuhrer Moritz S e ß 1 e r in Zagreb, Grund 
kapital 210.000 Dinar. 

X Ein Postsparkassendienst wurdt 
jetzt in Deutschland eingeführt. 
Dieses Land besaß zwar einen ausge-. 
dehnten Scheck- und Überweisungsver-» 
kehr, jedoch keine Postsparkasse, da 
sich die Geldinstitute dagegen wehrten, 
Nach dem Anschluß wurde die österrei­
chische Postsparkasse übernommen und 
deren Tätigkeit als deutsche Sparkasse 
auf den ganzen Staat ausgedehnt. 

X Oute Hanffernten in Südeuropa. In 
Italien war der Hanfschnitt in der letzten 
Woche zum Großteil beendet ur.d die 
Röstarbeiten in Ober- wie in Unteritalien 
sind in vollem Gang. Die vorliegenden 
Proben bestätigen den guten Ernteaus-
falL Der Hanf zeigt durchschnittlich eine 
feinfaserige kräftige Faser von heller 
Farbe. Die Geschäftstätigkeit war ruhig, 
Preise für die neue Ernte liegen noch 
nicht vor. - In Jugoslawien sind die Ern­
tearbeiten weiter fortgeschriten. Die Fa­
ser ist im allgemeinen von guter Quali­
tät. Die Zufuhren aus der neuen Ernte 
sind noch gering und dürften erst Mitte 
September größer werden. Der Markt 
blieb unverändert. 

X Über eine Milliarde Zentner Weizen 
auf der nördUchen Halbkugel. Das Inter-
nationale Landwirtschaftsinstitut schätz! 
die Weizenernte der nördlichen Halbku­
gel (ohne Rußland, Iran, Irak und China) 
auf über eine Milliarde Meterzentner. Auf 
Europa (ohne Rußland) entfallen davon 
450 Millionen q, 5% mehr als im Durch­
schnitt der letzten fünf Jahre. Die Ernte 
der europäischen Exportländer wird auf 
132 Mill. q veranschlagt, 10% höher als 
im Vorjahr und um 25% höher als im 
Fünfjahresdurchschnitt. 

"^Moderne elektrische Uhren mit Netz­
anschluß bei M. Ilgerjev sin, Juwelier, 
Gosposka 15. Verkauf auch auf Teilzah­
lung ohne Preiszuschlag. 5573 

weiteten sich in namenloser Angst vor 
der schmerzlichen Wahrheit, die sie dun­
kel ahnte. 

»Dunker?« flüsterte sie. 

»Ja — Dunker!« sagte Frank ebenso 
leise. 

»Wer hätte das gedacht?« 

»Sid Morton hat die meisten Beweise 
schon beieinander. Er hat drei Berichte 
Dunkers an Sinnisfaere abgefangen. Ken­
nen Sie Dunkers Vergangenheit?« 

»Nein.« Evelin hatte Angst vor neuen 
Ueberraschungen. 

»Er war holländischer Kolonialoffizier 
!n Java und wu;:de we^^en schwerer Be­
trügereien kassiert. Zwei Jahre war er in 
Batavia im Zuchthaus und dann kam er 
nach Europa zu Sinnisfaere, für den er 
zuerst die »Olympic Motor Confedera-
tion« in London, dann Ihr Werk auspio-
nierte.« 

»Das ist schrecklich!« rief Evelin, die 
Hände vor das Gesicht schlagend, aus. 
»Ein solcher Mensch hat unser ganzes 
Vertrauen besessen! Dieser Mensch war 
Soerners Freund!« 

»Vorerst niemand davon erzählende, bat 
Frank. »Die Sache ist noch nicht reif. Ich 
teilte es Ihnen nur mit, damit Sic vorbe­
reitet sind.« 

Evelin sah ihn dankbar an. 

»Führen Sie unseren Wagen zum Sieir 
Herr Horn?« 

»Wir werden siegen!« antwortete 
Frank, sich verabschiedend. 

Sid Morton hatte wahrend dieser Ta­
ge Uebermenschliches geleistet. Er fühlte 
sich umso mehr dazu verpflichtet, als er 
sich seiner Niederlage in Stockholm 
Schämte, Dunker war, ohne es zu wis­
sen, von einem Netz umsponnen, aus 
dem es kein Entrinnen mehr gab. Er 
spielte noch immer in einem Kurort in 
der Schweiz den kranken Mann und die 
Welt glaubte ihm. 
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mehr vom Spiel, doch verhinderte Lo-
V r i C im Tor einen weiteren Erfolg, 
Außer Lovriö zeichneten sich im jugosla­
wischen Team noch Med arid und 
CtinermanCi2 im Sturm aus. Dem 
Kampfe wohnten 800Q Zuschauer bei. 

etart 3ur Su^anmeiflnld^oft 
RAPID« ÜBERTRUMPFT »SLAVyA« MIT 7:3 (4:2). — »CAKOVECc SIEGT 

GEGEN »MURA« MIT 3:1 (1:1). 

in allen drei Gruppen des LNP wurden 
gestern di« Kämpfe um die neue Unter­
verbandsmeisterschaft aufgenommen. Im 
Vordergrunde des lokalen Interesses stan 
den die beiden Punktekämpfe des Krei­
ses Maribor, vor allem das Match »R a-
p i d«—»S 1 a V i j a«, das Sonntag nach 
mixtags im »2eiezn}jlar«-Stad1on vor sich 
ging und die »Rapid«-Elf nach flott ge­
führtem Kampf mit 7:3 (4:2) siegreich 
sah. Man hatte dem Treffen eine umso 
größere Bedeutung beigemessen, als man 
von dem frischgebackenen Erstklassigen 
allerhand Kunststücke erwartete. Die »Sla 
vi|a«-Leute fühlten wohl ein recht gefäl­
liges, zeitweise auch energisches Spiel 
vor, doch waren die rückwärtigen For­
mationen der Mannschaft zu schwach, 
um dem I>ruck des übrigens ausgezeich­
net agierenden »Rapid«-Sturms standzu­
halten. Hiezu kam noch die schwache Lei 
stung ihres Torhüters, so daß alsbald al­
le Hoffnungen auf einen Erfolg verblaß­
ten. Dagegen stellte sich die »R i p i d«-
Mannschaft in recht imponierender Wel­
se vor. In den einzelnen Reihen gab es 
nahezu keinen schlechten Mann. Das Hin 
terspiei erledigte seine Arbeit mit dem 
alten Selbstvertrauen, die Läuferreihe lei­
stete brave ZerstOrungsarbeit und vor al­
lem waren es diesmal die Stürmer, die 

die gegnerischen Leute wiederholt in die 
größte Verwirrung brachten und so in si­
cherer Manier die ersten Zlhler an sich 
rissen. Mit Schiedsrichter N e m e c wa­
ren beide Parteien zufrieden. 

Im Vorspiel Qberrannten die »Rapid«-
Reserven das Ersatrteam der »Slavlja« 
mit 9:1 (4K)). t 

Im zweiten gestrigen Spiel zwischen 
»C a k 0 V e c« und »M u r ac, das in 
Cakovec vor sich ging, behielt der LNP-
Mfister »Cakovec« mit 3:1 (1:1) die 
Oberhand. Zuiilchst sah die Situation 
recht unklar aus, da »Mura« mit größtem 
Eifer alles daran setzte, um die Punkte­
beute an sich zu reißen und sich erst 
nach erbitterter Gegenwehr geschlagen 
gab. Spielleiter war Schiedsrichter H o-
b a c fi e r aus Celje. 

Auch In der (3ruppe Celje-Trbovlje fan 
den gestern zwei Meisterschaftsspiele 
statt. Die »A t h 1 e t i k e r« spielten ge­
gen »J u g o s 1 a V i ] a« und schlugen 
diese mit 2:1 (1:0). Der SK. C e I ] e 
Obernimpelte den Meister aus .TrbovIje 
SK. »A m a t e u r« mit 5:1 (3:0). 

In der Ljubijanaer Oruppe spielten 
»Mars« gegen »Hermes« 5:4 (2:2), 
»R e k a« gegen »K o v I n a r« aus Jese 
nice 0:0 (1:0) und in Kran? »K r a n j« 
gegen »S v o b o d a« 3:2 (1:0). 

sein ISjAhriges Spielerjubilium. Aus die­
sem Anlaß trug der BSK, dem der Ju­
bilar die ganzen 15 Jahre hindurch ange­
hörte, ein Match gegen »Ujpest« in Bu­
dapest aus, dessen gesamter Reingewinn 
Mo§a Marjanovid zufiel. Das Spiet, dem 
über 8000 zahlende Zuschauer beiwohn­
ten, schloß 1:1 unentschieden. 

9ro6(<ioloi>i> ofpf nTtumfinlen 

Die nrniflnlaclie B-Gamltar besiegt die 
jugoslawlsdie B-Autwahl mit 2:0. 

In Bukarest fand gestern der Fußball­
kampf der B-Qamiturcn Jugoslawiens— 
Ruminiens statt, der den Auftakt zu dem 
am morgigen Dienstag in Beograd statt­
findenden Landerspiel Rumlnien—-Jugo­
slawien bildete. Die Rumlnien hatten ein 
besser eingespieltes Team zur Stelle und 
siegten verdient mit 2:0. Sie kamen schon 
i n  d e r  e r s t e n  M i n u t e  d u r c h  O r s a  * i n d  i n  
der 20. Minute der ersten Halbzeit wie­
derum durch Orsa zu zwei Treffern. Nach 
Seitenwechsel hatten' die Helmischen 

»2eiezniSar« in Ljubljana. 

Das Fußballteam der Eisenbahne r 
gastierte gestern In Ljubljana und wurde 
von der kompleten Ligamannschaft des 
SK. Ljubljana mit 4:0 (3:0) geschla­
gen. Trotz der Niederlage führte die Gä-
stpmannschaft ein flüssiges Ki mninations 
spiel vor und hatte auch genup; Tictfer-
chancen, die jedoch unausgenlUzt blie­
ben. 

Um den Adria-Pokal. 
Im Kampfe um den Adria-Pokal stie­

ßen in Dubrovnik »Tricstina« und 
der dortige »J u g« aufeinander. »J u g« 
feierte einen DoppelsICR und zwar in den 
Schwimmbewerben mit 37:29 und. im 
Wasserball mit 7:0. 

Das erste Mltropa-Cup-FInale. 

In Prag trugen gestern »Slavija« und 
»Ferencyaros« das erste Finale des Fuß-
bail-Mitropa-Cup aus, das nach drama­
tischem Kampfe 2:2 (2:1) unentschieden 
schloß. »Ferencvaros« gilt somit als Fa­
vorit für den zweiten Endkampf. 
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40 LEICHTATHTETEN AUF DER ASCHENBAHN. — WIEDER NEUE MARIBO-

RER REKORDE. 

3i*floflatDifAr !7ta&mriftrrf<fknn 
AUF DER STRECKE LJUBLJANA-ZAGREB. — POKUPEC SIEGT VOR ABUL-

nAr, lavrih und PROSINEK. 

Auf der 150 Kilometer langen Strecke 
Ljubljana—Zagreb wurde gestern die 
jugoslawische Radmeisterschaft 1038 zur 
Entscheidung gebracht. Das Nennergeb­
nis fiel recht mannigfaltig aus, zumal sich 
am Start alle bekannteren Rennfahrer 
von Ljubljana, Zagreb und Beograd ein­
gefunden hatten« Mehrere , prominente 
Wettbewerber hatten Defekte zu bekla­
gen, doch erreichte immerhin eine ge­
schlossene Gruppe von 14 Fahrern ge­
meinsam das Ziel in Zagreb, das von 
einer ßroßen Menschenmenge eingesftumt 
war. Als Erster durchraste das Ziel Po­
le u p c c (Soko, Zagreb), der die 150 Ki­

lometer In 4:34.10 Stunden zurücklegte, 
was' einem Stundendurchschnitt von 31.3 
Kilometer entspricht.' Ihm folgten der 
Reihe nach: 2. Abulikar (Hermes, 
Ljubljana), 3. Lavrih (Fortuna, Beo­
grad), 4. Prosenik (Oradjanski, Za­
greb), 5. Pavllk (Novi Sad), 0. 2er|al 
(Edlnstvo, Ljubljana), 7. Horvatek 
(Olymp, Zagreb), 8. PenCev (Orao, Za­
greb), 9. Solman (Gradjanski, Zagreb), 
1 0 .  D a v i d o v i ö  ( 2 e l j e z n i S a r ,  Z a g r e b ) ,  I I .  
Gärtner (LJuMJanlca, Ljubljana), 12. 
SpoIJar (Gradjanski), 13. Soltarko (Sla­
vija, VaraSdin), 14. Kenlle (2eljezniear, 
Zagreb). 

ntotorraOrennm In 3oorS 

in Zagreb kam gestern ein gutbeschick 
tes internationales Motorradrennen zur 
Durchführung. Das Hauptinteresse lenk­
te der Engländer B u t 1 e r auf sich, der 
dreimal den bestehenden Bahnrekord ein 
stellte. In der 250-ccm-Kia8SC der Sport-
motore ging auch Hinko C e r i 5 (Moto 
klub Maribor) an den Start, der insbeson 
dere dem Italiener L o r e n z i einen 
harten Kampf lieferte und den dritten 
Platz besetzte. Erster wurde in dieser 
Klasse Schildhabel auf DKW. 
B u t 1 e r, der auf Jap fuhr, traf in der 
500-ccm-Klasse mit S t a r i 5 zusammen, 
der jedoch knapp vor dem Ende des 
Rennens abtrat. Den Hauptkampf liefer­
ten sich Butler und der Deutsche S e 
d a n C r a w, wobei der Engländer als 
Sieger hervorging und dabei dreimal den 
Streckenrekord unterbot. Allgemein fiel 

auch Hubert H u b m a n n mit seiner 
»Velocette« in der 350-ccm-Klasse auf, 
d o c h  m u ß t e  e r  s e i n e m  L a n d s m a n n  F a l k  
den Sieg überlassen. Die Rennen werden 
.'•m Dienstag weitergeführt. 

Schwerer Unfall eines Beograder Sports-

mannes. 

Bei den Qualifikationskämpfen für die 
Balkan-Spiele ereignete sich gestern in 
Beofjrad ein folgenschwerer Unfall. Dem 
bekannten Beograder Sportfunktionär La 
zarjovanoviö explodierte in der 
linken Hnnd die automatische Startpisto­
le, wobei er eine derart schwere Verlet­

zung erlitt, daß Ihm der Unterarm am­
putiert werden mußte. 

Siimrila fflOrt 2:o! 

In Boston wurden gestern die beiden 
ersten Einzelspiele des Herausfordenings 
kampfes um den Davis-Cup zwischen 
USA und Australien ausgetragen. Die 
Amerikaner gewannen beide Kämpfe und 
haben somit alle Aussichten, den Pokal 
weiterhin zu behalten. Rigg!S schlug 
Qulst 6:4, 4:6, 6:0, 8:6 und Budge be­
siegte Brom wich mit 6:2, 6:3, 4:6, 7:5. 

Im »Rapid«-Stadion fand gestern das 
traditionelle leichtathletische Meeting des 
Sportklubs »Rapid« statt, das sich zu 
einer interessanten' Schau der lokalen 
Leichtathletik gestaltete. Insgesamt hrt-
ten sich 40 Athleten auf der Aschenbahn 
eingefunden, die sich fast in allen Diszi­
plinen einen anregenden Kampf lieferten. 
Es gab auch mehrere neue Mariborer 
Bestleistungen und zwar im Kugelstoßen, 
Laufen Über 1000 Meter und im Stab­
hochsprung. 

Die Resultate lauten: 

100 Meter Junioren B: 1. Hrovatin (2e-
iezniöar) 12^8, 2. Gerhard (Rapid) 12.9, 
3. Rus (2el.) 13. 

100 Meter Junioren C: I. Robert (Ra­
pid) 12, 2. Kolartö (Marathon) 12.1, 
3. Najo (2ei.) 12.3. 

100 Meter Senioren: 1. Monderer (Ra­
pid) 11.8, 2. Mußnig (Rapid) 11.9, 3. 
Badi (Rapid) 12. 

Kugel Senioren: 1. Hlade (2el.) 12.82 
(neuer Mariborer Rekord), 2. CregoriC 
(2el.) 11.98, 3. LuSnar (Marathon) 11.97. 

1000 Meter Junioren C: 1. Kramer (Ra­
pid) 2:45 (neuer Mariborer Rekord), 

2. Rotner (2el.) 2:54.6, 3. Pouk (2el.) 
2:02. 

1000 Meter junioren B: 1. Julius (Ra­
pid) 3:04.9, 2. KlanöiC (2el.) 3:08.3, 3, 
Kramer IL (Rapid) 3:09. 

400 Meter Senioren; 1. 2erak (Mara­
thon) 58.6, 2. Kollr (Marathon), 3. Bär­
bel (Rapid). 

3000 Meter Senioren: 1. Stojnsek (Ma­
rathon) 9:38.4, 2. Krepfi (Marathon) 
9:43, 3. Glonar (Ilirija) 9:45. 

Diskus: 1. RadiC (Rapid) 36.08, 2. Lu-
Xar (Marathon) 35:38, 3. Hlade (2el.) 
35:01. 

Hochsprung Junioren C: 1. Kolarit 
(Marathon) 160, 2. Gregorie (2el.) 160, 
3. Roller (Rapid) 160. 

Hochsprung Senioren: 1. Luiar (Mara­
thon) 165, 2. Jeglitsch (Rapid) 165, 3. 
Mußnig (Rapid) 160. 

Staffel 4xl(X) Meter: 1. Rapid 1. 49.8, 
2. Rapid II. 51.6, 3. Marathon 54. 

Staffel 400x300x200x100 Meter: 1. Ra­
pid 2:10, 2. Äeiezniiar 2:15.7, 3. Mara-« 
thon 2:16.3. 

Stabhochsprung: 1. Smerdel (Mara­
thon) 345 (neuer Mariborer Rekord), 2. 
Groszi (Rapid) 340, 3. RadiC (Rapid) 
325. 

Am 4dUb dtfiU 

HAAK siegt in Triett 

Der jugoslawische Fußballmeister 
HA&K trug gestern in Triest ein Gastspiel 
aus und schlug die dortige »Triestina« 
mit 2:0 (1:0). 

Klagenfurter Leichtathleten in Ljubljana. 

In Ljubljana traten gestern die Leicht­
athleten des Klagenfurter AG zu einem 
Klubkampf gegen »Planina« an. Die Kla­
genfurter siegten mit 63:52 Punkten. 

FreittOHngen in Zagreb. 

In Zagreb kämpften Samstag abends 
Ivan Serif uncl cier Afghane 0 u 1 a n 
H a n — um die Weltmeisterschaft. §e-
riS siegte in der vierten Runde. 

Mola Marjanoviö als Jubilar. 

Der bekannteste Beograder Fußballer, 
Moäa M a r j a n 0 y 1 6, beging gestern 

Schöne Beine lebenswichtig! 

In England und Amerika hat man in 
der letzten Zeit die Feststellung machen 
können, daß die Frauenschönheit im 
Preise steigt. Jedenfalls werden die Scha­
denersatzansprüche von Frauen, die Be­
schädigungen erlitten haben, immer ho­
her geschraubt und bewilligt. Nicht nur 
Pilmschauspielerinnen erhalten hohen 
Schadenersatz, sondern auch gewöhnli­
che Sterbliche. 

Ein typischer Fall dieser Art erregte so 
eben in England großes Aufsehen. Eine 
Miß Violet Keyne hatte vor kurzem einen 
Motorrad-Unfall erlitten und sich dabei 
Schrammen an den Beinen zugezogen. 
Sie verlangte vor Gericht einen sehr ho­
hen Schadenersatz mit der Begründung, 
daß sie nicht mehr ihre Beine zeigen kön­
ne. Der Richter erkannte die Forderung v. 
5000 Pfund auch ohne weiteres an. Er 
begründete das Urteil damit, daß junge 
Damen heute im Sommer ohne Strümpfe 
zu gehen pflegen und auch sonst ihre 
Beine am Badestrand zur Schau tragen. 

Vor etwa 20 Jahren wäre ein solches 
Urteil ein Ding der Unmöglichkeit gewe­
sen! Noch vor vier Jahren wurden einer 
jungen Dame ein Schadenersatz von nur 
50 Pfund in einem ähnlichen Fall zuge­
sprochen, obwohl sie sogar Vorführdame 

in einem Modehaus war. Und kurz da­
nach wurde einer Amerikanerin ein Scha­
denersatz von nur 4000 Dollar im i: .Iben 
Fall zugesprochen, während heute Hir ei­
ne unbedeutende Verletzung an der Stirn 
eine junge Amerikanerin lO.OOO Dollar 
Schadenersatz zugebilligt bekam. 

Hassen Adler Frauen? 

Im allgemeinen kann man einen Adler 
nicht gerade als »Hausvogel« betrachten. 
Er ist und bleibt ein Raubvogel, aber es 
scheint, daß er gegen das männlicl:: Ge­
schlecht weniger aggressiv ist als i:egen 
das weibliche. Diese Feststellung i.atder 
englische Sportsmann Knight gemacht. Er 
brachte aus Südafrika ein Exemplar einer 
afrikanischen Adlersörte mit nach Eng­
land. Während das Tier wie ein Jagdfal­
ke auf der behandschuhten Hand deo Mr. 
Knight saß und sich ganz ruhig verhielt, 
geriet es beim Näherkommen einer Frau 
in eine ungeheuerliche Wut und w: • nur 
mit größter Mühe zurückzuhalten, sich 
auf die Erschrockene zu stürzen un sei­
ne Krallen und seinen scharfen Schnabel 
an ihr zu probieren. Knight machte ie-
derholt den Versuch. Sobald Männer ich 
ihm und dem Adler näherten, blieb ias 
Tier ruhig, Frauen aber bringen ihn in ei­
nen Zustand der Raserei. 

Ein Beitrag zur Tierpsychologie, der m 
denken gibt. 
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Frauentve l i  
Pariser Modebrief: 

Ttund um &ad 
ERSTER AUSBLICK IN DIE HERBSTMODE 

(ATP) Die neuen Hutkollektionen für 
die kommende Herbstsaison sind bereits 
cinRetroffen. Der Herbsthut wird tief in 
die Stirn geschlafen und läßt den Nak-
ken frei. Dies setzt voraus, daß sich die 
komplizierte Lockenfrisur nach wie vor 
behaupten wird. 

Westen sieht-man in den entzückend-
t'trri Variationen, wobei die Farben: rot, 
ßrün, violett und englisch-mostrich do­
minieren. 

Die vielen Blusen, die gezeigt werden, 
.sdgen uns, daß das Kostüm sowohl das 
Herbst — als auch das Winterkostüm 
unerläßlich sein werden. Die Blusen sind 
nahezu alle hochgeschlossen und aus 
den verschiedensten Materialien. Seide, 
und Wolle, jedes Material ist vertreten. 
Sehr originell sind die bei den Blusen 
verwendeten Knöpfe. Leder- und Holz­
knöpfe bilden die Verschlüsse bei den 
Woll- und Flauschstoffen, originelle 
Glas- und Perlmutterknöpfe bei den Sei­
denstoffen. Man sieht Kragen, die wie 
Offizierskragen anmuten. Eine Fasson 
die wohl nur schlanken Frauen zu emp­
fehlen ist. Die aus Rock 'und Bluse, oder 
Rock und Kasak zusammengesetzten 
zweiteiligen Kleider werden nach wie 
vor viel getragen; in vielen Fällen sind 
sie von einer Phantasieweste als drittem 
Stück ergänzt. 

Der Pullover wird im kommenden Win 
<er die Farbe des Rockes haben. 

Man sieht ein reizendes englisch gear­
beitetes Kleid in Rosenholzfarbe aus leich 
fem Wollstoff. Es ist vorne und rück­
wärts mit kleinen braunen Lederknöpfen 
durchgeknöpft, trägt an beiden Seiten 
knapp unter dem Gürtel große Taschen 
aus braunen Wildleder. Dazu ein kleiner 
brauner Hut, gleichfalls aus Wildleder. 
Braune Wlldlederhandschuhe und eben­
solche Schuhe ergänzen dieses äußerst 
geschmackvolle Kleid. 

JÜUS feyfaftd 

üßrutiella madittarrtere 
Ein revolutionärer Lord. 

(ATP) Der Duke of Hamilton and 
Brandon und seine Gemahlin waren ver­
zweifelt: ihr vierter Sohn, ein Sports­
mann von 25 Jahren, Lord David Doug­
las Hamilton, wollte eine Mesalliance be­
gehen und ein junges Turngirl heiraten. 
Shoktngt ' 

Aber Prunella Stack ist bei weitem 
kein gewöhnliches Girl und Lord Dou­
glas ist kein Durchschnittslord. Warum 
sollte ihre Ehe nicht sehr glücklich wer­
den? 

Körperkultur. 

Im Jahre 1923, als die Frauen ihre Haa­
re abgeschnitten und die Korsette endgül 
tig abgelegt hatten, ging eine Welle der 
Begeisterung für die Körperkultur durch 
die Welt, Die Frauen, alle Frauen wollten 
plötzlich schlank, jung und graziös wer-
gen. Turnen wurde zur Religion. Die ame­
rikanische Gymnastiklehrerin Beß Men-
sendieck wurde zur Prophetin der neuen 
Bewegung. Bücher wie »Dein Körper ge­
hört Dir« erzielten Mtllionenauflagen, das 
Mittagessen wurde mit einer Kalorien-
Tafel in der Hand zubereitet und Millio­
nen von Frauen scharten sich um das 
Banner: »Wege zur Kraft und Schönheit!« 

Das Kriegsgeschrei der um ihre gesun­
de Schönheit kämpfenden Frauen drang 
natürlich auch nach England durch und 
ganz speziell zu Mrs. Bagot-Stack, der 
Witwe eines hohen Offiziers, die sich mit 
ihrem siebenjährigen Töchterchen Pru­
nella in schwieriger pekuniärer Lage be­
fand. Frau Bagot-Stack begeisterte sich 
sofort für diese neue Bewegung, machte 
einen Lehrkiir^iis mit und eröffneti: eine 
Schule für rhytmische Gymnastik. Als sie 

Satin wird besonders stark am Nach-
mittag getragen werden, wobei man die 
glänzende und die stumpfe Seite in ori­
ginellen Zusammenstellungen verarbeitet. 
Sehr elegant wirkt ein schwarzes Satin-
kleid, das aus Rock und Bluse besteht. 
Der Rock ist auf der matten Seite gear­
beitet, wobei Längsbahnen aus der glän­
zenden Seite eingearbeitet sind. Die Blu­
se wird auf der glänzenden Seite gear­
beitet, und am Ausschnitt und den Är­
meln sind Phantasierauster aus dem mat­
ten Stoff eingebracht. Ein breiter Gürtel 
aus matten und glänzenden Satinstoffen 
geflochten, ergänzt dieses vornehme 
Kleid. Eine große Rolle spielen die origi­
nellen Handtaschen, die in den verschie­
densten Materialien und Variationen her­
gestellt werden. Sehr beliebt sind die 
Handtaschen aus dickem Flausch, die ei­
nen sportlichen und herbstlichen Charak­
ter haben. Sie sind in der Form der Sport 
mützen hergestellt und der originelle Ver 
Schluß besteht aus dicken, geflochtenen 
Verschnürungen. — Feine Wildlederta­
schen für den Nachmittag und Abend fal­
len durch ihre komplette und praktische 
Inneneinrichtung auf. So eine Tasche 
mutet beinahe wie eines der modernen 
Zimmer an. Jeder Druck bringt einen 
anderen Gebrauchsgegenstand zutage, 
großer Spiegel, Ein Druck auf einen Sei­
tenknopf — die Schminkausrüstung liegt 
ausgebreitet da. 

SBie befeiti(it man 
Siede ? 

Frische Flecice (Obst, Fett usw.) aus 
Leibwäsche ua;; Tiefen Teller unterstel­
len, Erst tropfenweise, dann in feinem 
Strahl heißes Wasser aufgießen, etwas 
ziehen lassen, dann trocken plätten. 

sich eines ungeheuren Zulaufs zu erfreu­
en begann, gründete sie eine Vereinigung 
»League of Health and Beauty, In dieser 
Atmosphäre der gesunden Körperanbe­
tung wuchs die kleine Prunella zu einer 
großen Schönheit mit vollendeter Körper-
linie auf und wurde zur besten Reklame 
für die »Bagot, Stack-Health-Schook ih­
rer Mutter. Als die Mutter vor drei Jah­
ren starb, hinterließ sie ihr eine enorme 
Organisation in ganz England, die mehr 
als 150.000 Frauen umfaßte. 

Die heute zweiundzwanjigjährigc Pru­
nella ruhte auf den Lorbeeren ihrer Mut­
ter nicht aus, sondern ging energisch mit 
neuen Ideen ans Werk. Sie richtete 250 
Untersektionen in England und Schottland 
ein, 6 in Irland, 50 in den englischen Ko­
lonien. Tausende von Mitgliedern dieser 
Liga für »Kraft und Schönheit^: kaufen in 
ihren Schulen einen bestimmten Training­
anzug (weiße ärmellose Bluse und 
schwarze shorts) und zahlen außerdem 
einen halben Schilling als Mitgliedsbei­
trag pro Monat. Zweimal wöchentlich ver 
sammeln sie sich unter Leitung von Sport 
lehrern zum Ueben. Zweimal im Jahr fin­
det ein großes Schauturnen im Stadion 
von Wembley statt. 

Beauty-Girl Nr. 1. 

Prunella wurde mit ihrem ebenmäßi­
gen, trainierten Körper, ihren großen 
blauen Augen und aschblondem Haar, 
zum Sinnbild dieser Bewegung, zum Mu­
sterexemplar eines englischen Girls, 
nischen Gesten sagen zu wollen *— mit 
etwas gutem Willen und regelmäßigen 
Turnübungen kann jede Frau so werden, 
»Schaut her — scheint jede ihrer harmo-
wle ich« ... 

Kein Wunder also, daß immer neue 
Scharen von Frauen und Mädchen sich 
zu ihren Kursen drängen, daß immer öf­
ter ihre Bilder in den Zeitungen und illu­
strierten Zeitschriften erscheinen und daß 

Tintenflecke von gewöhnlicher Gallus­
tinte befeuchtet man mit Zitronensäure. 
Flecken von Alizarin- und Anilintinten 
oder -färben wird man nicht immer mit 
Zitronensäure oder auch Kleesalz heraus­
bekommen, man muß vielmehr noch Eau 
de Javelle anwenden oder einen Teig von 
Chlorkalk und Wasser. In allen Fällen 
muß man aber gründlich nachwaschen. 

Rostflecke bestreut man mit Oxalinin-
pulver und verreibt mit dem nassen Fin­
ger. Oder man verwendet eine Lösung 
von Zinnchlorid, das man etwa eine Mi­
nute einwirken läßt. Auch hier ist kräfti­
ges Nachspülen mit dem Wasser nötig. 
Die schwarzen Flecken von Höllenstein 
(salpetersaurem Silber) entfernt man mit 
Jodkalium. Ebenfalls gut nachspülen.« 

Obst- und Rotweinflecke: Obstflecke 
von frischem Obst mit Zitronensaft be­
träufeln oder an der Sonne bleichen: fri­
sche Fleckc von gekochtem Obst über 
Wasserdampf halten, in Seifenwasser 
waschen, oder in Seifenwasser mit Sal­
miakgeistzusatz waschen , 

Harzflecke mit Butter aufweichen, mit 
Gallseife auswaschen oder mit Terpenin-
öl ausreiben. 

Blutflecke in kaltem Wasser mit Soda 
aufweichen und mit lauwarmem Wasser 
und Seife nachwaschen, 

Lackflecke mit Spiritus oder reinem 
Alkohol behandeln. 

Schimmelflecke. Die Flecke werden in 
einer Auflösung von einem Eßlöffel Koch­
salz und einem Teelöffel Salmiak in zwei 
Tassen kochenden Wassers ausgewa­
schen, durch zirka drei Stunden an die 
frische Luft (nicht an die Sonne) gelegt 
und dann in reinem Wasser gut ausge­
waschen. 

Regenflecke aus Seidenstoffen entfer­
nen. Regentropfen hinterlassen auf Sei­
denstoffen oft Flecke, die in der Regel 
verschwinden, wenn man den ganzen 
Stoff leicht mit einem Schwamm und war 
mem Wasser abreibt und ihn an der Luft 
— nicht in der Sonne — trocknen läßt. 

Man entfernt Fettflecke aus Papier, 
wenn man kohlensaure Magnesia mit et­
was Wasser zu einem Brei anrührt, den­

sie sich heute in London einer Populari­
tät erfreut, die manchem Filmstar benei­
denswert erscheint. 

Es fehlt ihr nicht einmal an offizieller 
Anerkennung. Sir Kingsley Wood, Mini­
ster für Volksgesundheit, besuchte neu­
lich ihre Schule und sprach ihr seine gro­
ße Bewunderung aus. In den Londoner 
Salons wurde es zur Mode, die berühmte 
Miß Prunella Stack einzuladen. 

Bei einer solchen mondänen »Party« 
traf sie Lord David Douglas Hamilton, 
der sich sofort sterblich in sie verliebte. 
Selbst ein großer Sportsmann, war er 
von der strahlenden Schönheit Prunellas 
und ihrer vollendeten Linie geblendet. 
Aber auch das »Beauty-Glrl iSr. U wie 
sie scherzhaft genannt wird, blieb nicht 
gleichgültig. Sei verlebten einige köstU-
che Wochen der großen Verliebtheit und 
legten den Tag ihrer Hochzeit fest. 

Aber die Eltern des jungen Lords halten 
auch noch ein Wort zu sagen. Sie ver­
weigerten ihre Einwilligung zu dieser Hei 
rat, beschworen ihren Sohn bei d :r lan­
gen Reihe ihrer Ahnen eine Lady aus ih­
ren Kreisen zu heiraten und das >Turn-
girl« zu vergessen. Der Duke of Mapiil-
ton ging sogar so weit, daß er die Nach­
richt von der Verlobung seines Sohnes 
mit Miß Stack öffentlich durch di'; Presse 
dementieren ließ. Das spielte sich vor et­
wa sechs Monaten ab. 

Sieg der Jugend. 

Doch Lord Douglas ist ebenfalls kein 
traditioneller englischer Lord mit Bart­
koteletten und einem karierten Anzug, 
sondern ein junger energischer A\ann von 
1938. Er war schon immer ein i^cnfant 
terrible«. Er machte sich nie sehr viel 
aus seinem Titel und dem großen Na­
men, den er trug, sondern versuchte sein 
Leben, nach eigenen Anschauungen und 
Idoüp zu leben. So ging er zum Beispiel 
eines Tages nach Deutschland und ar­

selben mit einen» Pinsel auf die Flecke 
trägt und dann die getrocknete Masse be­
hutsam mit einem Messer und einer zar­
ten Bürste entfernt. 

Eicrflecke an siltiemem Besteck. Die 
schwarzen Flecke, die entstehen, wenn 
silbernes Besteck mit Eiern in Berührung 
kommt, lassen sich leicht entfernen, wenn 
man das Besteck in Wasser wäscht, in 
dem man zuvor Kartoffeln gekocht hat. 

k Pikanter Kalbsbraten. Ungefähr 
Kilogramm Kalbsschlegel oder Kalbs­
schulter werden gewaschen, abgetrock­
net, leicht mit Salz und Pfeffer eingerie­
ben. 8 Dekagramm Spickspeck wird in 
bleistiftdicke, kleine, fingerlange Stück­
chen geteilt. In das Fleisch werden mit 
spitzem Messer viele Einstiche gemacht 
und die inzwischen in Pfeffer- und Salz­
mischung gedrehten Speckstücke hinein­
gesteckt, In einer entsprechend großen 
Bratpfanne werden 6 Dekagramm zer­
pflückte Butter, darauf das gespicktc 
Fleisch gegeben, noch 10 Dekagramm in 
Stückchen zerteiltes Fett oder Butter dar­
aufgelegt, ebenso eine geschälte, in Schei 
ben geschnittene Zwiebel und nun der 
Braten unter häufigem Wenden und flei­
ßigem Begießen mit eigenem Saft zu 
Farbe gebraten, sobald Was Fett klar ge­
worden und das Fleisch gebräunt ist, 
erst tropfenweise etwas Wasser, dann 
zirka % Liter Rahm langsam dazugegos-
sen. Der Braten wird unter weiterem 
fleißigen Begießen fertig gebraten (Brat­
zeit zirka 2 Stunden). Weich gebraten 
wird das Fleisch herausgehoben, der Saft 
leicht gestaubt, mit einer Messerspitze 
Paprika versetzt, aufgekocht, passiert 
über den den inzwischen zerteilten, auf 
warmer Schüssel aufgelegten Braten ge­
gossen und aufgetragen. 

Australien baut Femsefi^Sender. 

In Sidney soll demnächst mit dem Bau 
eines Fernseh-Senders, der vorerst probe­
weise in Betrieb genommen werden sdl, 
begonnen werden. Die Unkosten stellen 
sich, obwohl es sich um eine verhältnis­
mäßig schwache Anlage handelt, atH 
rung 10.000 Pfund Sterling. 

beitete in den Kohlenbergwerken der 
Ruhr als einfacher Arbeiter. Er woiUe die 
sn7iale Frage aus näcnster Nähe studie­
ren und besonders die Lage der Kohlen-
aröeiitr, die in England ein wichtiges 
Problem ist, aus eigener Erfahrung ke"-
nen lernen. 

Später widmete er sich ganz dem Sport 
und wurde bald als tollkühner Flieger 
und gefürchteter Amateur-Boxer bekannt. 

Er fand also, daß em so ausgesproche­
nes Sportsmädel, wie seine angebetete 
Prunella, wunderbar zu ihm passe und 
gab nicht nach. 

Ende gut, alles gut 

Endlich gelang es ihm seine Mutter so 
weit von dem Ernst seiner Liebe zu über­
zeugen, daß sie sich bereit erklärte, Miß 
Stack persönlich kennen zu lernen. Da* 
junge Mädchen wurde auf den Familien­
sitz der Hamilton, Schloß Dunravel in 
Lancashire, eingeladen. 

Was spielte sich zwischen den beiden 
Frauen, die sich in dem großen Empfang« 
saion länger als eine Stunde unterhielten 
ab? Wohl tausendmal stellte sich Lotd 
Douglas, der unruhig in einem Neben­
raum auf und ab schlenderte, diese Fra­
ge. Welchen Eindruck macht PruncPa 
auf seine Mutter, die stolze, hochgebo­
rene Fürstin? Ist es denn möglich ihrem 
Charme, ihren leuchtenden blauen Augen 
zu widerstehen? Der Eintritt seiner Mut­
ter riß ihn plötzlich aus seinen Gedan­
ken. 

»Ich möchte Dich bitten — sagte die 
Fürstin lächelnd — den Tag der Hochzeit 
so bald wie möglich festzusetzen. Ich 
habe es eilig, die »Lady Douglas« als 
meine Schwiegertochter in die Gesell­
schaft einzuführen«. 

In der kommenden Season findet also 
eine sehr große Hochzeit statt: ein Sproß 
einer der ältesten aristokratischen Fapii-
lien heiratet eine prominente Vertreterin 
der modernen, sportbegeisterten Jugend. 
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Ausbau der internationalen ElaenbalM-
linico i0 (Mmeieb 

Wien, 2, Sept. Die itMfke Aufwlrt»-
entwicklung der Wirtschaft Hi dar Oat-
mark, der das bisherige EitenbahMiCtz 
der früheren österreichlscbeti Buadei-
bahnen nicht mehr gewachsen iit, hat um 
fangreiche Neubauten notwen^g gt-
macht. Folgende Anlagen lind gtplajit: 
Ausbau der heute eingleisigen Stredie 
Passau-Wels, über dia der dichte Schnell 
zugverl<ehr von Berlin nach Wien und 
von Ostende nach Wien geht. Man rech­
net mit der Vollendung dieies Linientiif* 
baues bereits xum Herbstbffinn, Ferner 
wird die nur teilweise sw^gleislg ga* 
fOhrte Strecke von Wien nach Ktrnten 
auf der ganzen Linie weigleiaig aiisft* 
baut werden, ebenso erhält das nur ein-

I gleisige StQdc Ktifstein-Wörgt der inier* 
nationalen Verbindung Qerlin-Ron ein 
zweites Qeleise. Durch die Anlage eines 
zweiten Qelelses zwischen Bruck ag der 
Leitha und Zumdorf wird die VaiMo-
dung Wien-Budapest zur Olnze zwei­
gleisig werden. Die frOher durch den ein­
gleisigen Verkehr hervorgmifenea Zugs-
veftpitungen auf den Intemgtloiialen Li­
nien werden nun in Zukunft fortfatten, 
darüber bhiaiis wird der Verkehr be­
schleunigt werden. 

R 0 Oll 9. Sept. 200 Mitgligdir dar im-
girfKhen Organisation, dit dieatlbtn ZIe 
le verfolgt wie die daiitKht Organlaatlon 
»Kraft durch Freiidai, trafen futarn ia 
ItaHen ein, um dort einige Tafg za ver­
bringen, 

I  i  II  I  

b gUM keinen Lade 

und keine Pwbe 
• • • 

B<aOtl|«n iie laska fir AnlefieMle. Mibei 
tLS. V. sei es fOr iaaeia oder AfhaMen, 
alles aissagan wir wid m Ia aitfklHslgef 
QaaliliL Veilsnisa Sie voa nwaa Uäferanlan 

wmm Speslslevail: 

tMd>. F«kr-| mgaHii «al Jtpaai 

iMalilack. - iloalar tvaralM Wm 

I WJ« 4 ̂  Ztfra^ lUlaWig a» 41 

Glllf Will 
von 5* lt. aoKifirts 9*-* Mi ba| 

Tischler, Heiski lirib 22 

Ausschuwipfal 

und Faullpfal 

•bweakm 

And. Suppam 
CvMI€na ul. II T«l. 11-10 

KOHLBNTEBR 
mit Dinar 1.— per Kilogramm bei Fafi» 
Zustellung ab Werk Zelesarna Rule. 

Kaufe KUPPERDRAHT 
16 mm', gebraucht, Offerta unter »Kupfer« 

draht« an dia Varw. 

l 

'£ 

I 

WU^mä^ irilüMI* Tngea Sie die 
laayvtHii» rosalsrbiie Creme 

Tokalon Hautoahrunr eul, ^e Blocel enthBH. 
Jene erstaunliche Erfindung des Pref. Dr. 
Stejskal von ddr Universität Wien. Dleee 
wesentliche HsutseUmnshnma 
sorgfälUa eusgewihlten Jungen Tieren ge­
wonnen. Die Wissenschaft weiss jelit, dass 
Falten entstehen, wenn die Heut diesen M-
türllchen Bestandteil verliert. Wihread Ble 
•ctilafen. fQhrt die Creme Tokelen Bloeel 
Hautnahrung diesen Bestandteil der Haut su 
und macht sie wieder glatt, fest und lung. 

iptth 

Sehen Sie doch, um wieviel IH-
•eher und glatter Ihre Haut naoh der evstea 
Anwendung geworden ist In ein paar Tagen 
fangen die yaltea an «u veieebwlBden. In «laer 
Woche sehen Sie vm Jehie jSngsr sus. Mer-
gMu gebrgueheo Sie die weisse, fetttrele 
Citme Tcdieloni eie 18sl Mitesser auf wd 
maeht die Heut lert. gleit und weiss. Vreusft 
von SO Jahren kfinaen einen beiaubemden 
Teint erleasen, »ul den Jedes Junge Al&dehen 
stols Hin wflrde. Brfolgrolehe SrgebnlsN 
geranUert oder des Geld surttekerstatiet 

tiastätigen CMIS eigener Erfahrung: 

^la basla PUaga lUr warivolla Wäscha ist wirklich 

gwla S«ila wia Scliickf Tarpantia Se^e. Ebanso 

bahutsamwia grOndlicli lioll ScfücfilTarpanÜn Saifa 

aodi dan lablaii Sdunuiz aus daai Gawaba. Dia 

Wiacba Mf Ilagar und wird sfais itrahland wabs. 

SCHICHT TERPENTIN SEIFE 

wfisdit 

schonend 

strahlood 

woiS 

laeiwe AMota*** liea*»g aOPai« w09 4mr MMk mKoiv«* 
MMdens** fPliw i QHe loeoNaoiioleyer (S pkieMbw 40 WoKs^ 

Diner lOr trSeoor« AiiselfOfi) wM >eooMago bo>»oi»iel # Dl« 
^ndssaew Mr «In«ld«lM AnedM MlrSft100ti««r / rOrdl«Zu» 
sofidung VW ihl%iafMen let olw QoSflhr vw tO OIms eHf»»* 
AfiHi'Ofulolelrf a»>eHrvn>Diwrii*PsstwiaHnnaslaii»sMioe—n 

laeiwe AMota*** liea*»g aOPai« w09 4mr MMk mKoiv«* 
MMdens** fPliw i QHe loeoNaoiioleyer (S pkieMbw 40 WoKs^ 

Diner lOr trSeoor« AiiselfOfi) wM >eooMago bo>»oi»iel # Dl« 
^ndssaew Mr «In«ld«lM AnedM MlrSft100ti««r / rOrdl«Zu» 
sofidung VW ihl%iafMen let olw QoSflhr vw tO OIms eHf»»* 
AfiHi'Ofulolelrf a»>eHrvn>Diwrii*PsstwiaHnnaslaii»sMioe—n 

SchaalderiebrUig wird auf­
genommen. Sodna ul. 32. 8713 

Lahrlooge mit vorgeschriebe 
ner Schulbildung wird sofort 
aufgenommen. J. KelbiC. Meli 
ska 38, trg. meS. blaga. 8647 

IteMUMtofls 
flehnlbieber für Einjährigen 
Handelskura Kova& billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 8819 

Qnt eingeführter Provisions­
vertreter zum Verlcaufe von 
Radioapparaten gesucht. An­
träge an die Verw. unter 
•Nr. 1000«. • 8822 

Schultaschen sowie Ruck­
säcke in großer Auswahl 
empfiehlt Kravosi Aleksan-
drovs c. 13. 8U1 

Englischer Aazug, noch neu. 
billig verkäuflich. Marljina ul. 
34, Im Oeschlft. 8823 

Qnt eingeführter Provisions­
vertreter zum Verlcaufe von 
Radioapparaten gesucht. An­
träge an die Verw. unter 
•Nr. 1000«. • 8822 

Schultaschen sowie Ruck­
säcke in großer Auswahl 
empfiehlt Kravosi Aleksan-
drovs c. 13. 8U1 

Englischer Aazug, noch neu. 
billig verkäuflich. Marljina ul. 
34, Im Oeschlft. 8823 Deutsch spracbendas Mäd­

ch e n  f .  a l l e s ,  A n f ä n g e r i n  f ü r  
Beograd gesucht. Adr. Verw. 

8825 
Rasleraa 2, Hiirschneiden 3 
Dinar. Besuchet bllUfsn Fri­
seur, Mlinska 8. 8694 

Schöner altdeutscher Kaailsl 
schrelbtlsch. Hartholz, preis­
wert abzugeben. Knappek^ 
TomSKSev drevored 10-11. 

8829 

Deutsch spracbendas Mäd­
ch e n  f .  a l l e s ,  A n f ä n g e r i n  f ü r  
Beograd gesucht. Adr. Verw. 

8825 

Qascbilt, sehr gut , gehend 
SU verpachten, verkaufen, ev. 
nur Beteiligung mit 15.000 Di 
nar. Antrage unter •Qesichsr-
te Cxiateni« an die Verw. 

87» 

Schöner altdeutscher Kaailsl 
schrelbtlsch. Hartholz, preis­
wert abzugeben. Knappek^ 
TomSKSev drevored 10-11. 

8829 
Pflr photogr. Atelier wird 
Klngsre Dame gesucht, wel* 
che sich mit kl. Kapital betei 
Ilgen möchte. Mit Rut. Fach­
kenntnissen bevorzugt. Qefl, 
Anträge mit Bild unter »Le* 
bensstellungt an die Verw, 

8833 

Qascbilt, sehr gut , gehend 
SU verpachten, verkaufen, ev. 
nur Beteiligung mit 15.000 Di 
nar. Antrage unter •Qesichsr-
te Cxiateni« an die Verw. 

87» 

Pflr photogr. Atelier wird 
Klngsre Dame gesucht, wel* 
che sich mit kl. Kapital betei 
Ilgen möchte. Mit Rut. Fach­
kenntnissen bevorzugt. Qefl, 
Anträge mit Bild unter »Le* 
bensstellungt an die Verw, 

8833 

Qascbilt, sehr gut , gehend 
SU verpachten, verkaufen, ev. 
nur Beteiligung mit 15.000 Di 
nar. Antrage unter •Qesichsr-
te Cxiateni« an die Verw. 

87» 
Leeres Zimmer sofort an al­
leinstehende basiere Person 
absuffsbeo. Adr. Verw. 8708 

Pflr photogr. Atelier wird 
Klngsre Dame gesucht, wel* 
che sich mit kl. Kapital betei 
Ilgen möchte. Mit Rut. Fach­
kenntnissen bevorzugt. Qefl, 
Anträge mit Bild unter »Le* 
bensstellungt an die Verw, 

8833 Gute bttrgerlicbn Mlttagskost 
SU vergSben. Ausk. Verw. 

0817 

SiaMÜse 

Leeres Zimmer sofort an al­
leinstehende basiere Person 
absuffsbeo. Adr. Verw. 8708 

Pflr photogr. Atelier wird 
Klngsre Dame gesucht, wel* 
che sich mit kl. Kapital betei 
Ilgen möchte. Mit Rut. Fach­
kenntnissen bevorzugt. Qefl, 
Anträge mit Bild unter »Le* 
bensstellungt an die Verw, 

8833 Gute bttrgerlicbn Mlttagskost 
SU vergSben. Ausk. Verw. 

0817 

SiaMÜse 

Leeres Zimmer sofort an al­
leinstehende basiere Person 
absuffsbeo. Adr. Verw. 8708 Appreteur, erstklsssig mit 

perfekter Praxis in futtere 
Stoffen u. Kunstseiden, Krepp 
waren, sucht Textllfärbcrci 
HernUne WeiB, Novi Sad. Mi 
letlteva 51. 8645 

Gute bttrgerlicbn Mlttagskost 
SU vergSben. Ausk. Verw. 

0817 

SiaMÜse 
Motorrad (Puch), sehr gut 
erhalten, su verkaufen. Le-
derar. Tritbarjeva 9. 8689 

Appreteur, erstklsssig mit 
perfekter Praxis in futtere 
Stoffen u. Kunstseiden, Krepp 
waren, sucht Textllfärbcrci 
HernUne WeiB, Novi Sad. Mi 
letlteva 51. 8645 Kaufs Hana von ca. 4*-500J)00 

IMn. in Marlbor. Vermittler 
avagsschlosien. Antrige an 
Qonfinik. Pobreile. Sokolska 
uL 19. 8672 

Schöne reine Zlaaer zu ver 
mieten, leer sowie möbliert. 
Qospoika 58-111. Tür 4. 8813 

Appreteur, erstklsssig mit 
perfekter Praxis in futtere 
Stoffen u. Kunstseiden, Krepp 
waren, sucht Textllfärbcrci 
HernUne WeiB, Novi Sad. Mi 
letlteva 51. 8645 Kaufs Hana von ca. 4*-500J)00 

IMn. in Marlbor. Vermittler 
avagsschlosien. Antrige an 
Qonfinik. Pobreile. Sokolska 
uL 19. 8672 

Schöne reine Zlaaer zu ver 
mieten, leer sowie möbliert. 
Qospoika 58-111. Tür 4. 8813 Klnderlräulaln gesucht zu 2-

jährigem Buberl. Aeltere be­
vorzugt, welche Umsicht im 
Hause und gute Manieren ha 
ben. Anfragen: Inc. F. Hlcke, 
Vara^dln, RsdiSeva 3. 8832 

Kaufs Hana von ca. 4*-500J)00 
IMn. in Marlbor. Vermittler 
avagsschlosien. Antrige an 
Qonfinik. Pobreile. Sokolska 
uL 19. 8672 Zhnmer, Küche f ü r  k i n d e r l o ­

se Eheleute. Nova vas, Preh­
na ul. 12. Dort auch ein Bett 
samt Einsatz zu verkaufen. 

8812 

Klnderlräulaln gesucht zu 2-
jährigem Buberl. Aeltere be­
vorzugt, welche Umsicht im 
Hause und gute Manieren ha 
ben. Anfragen: Inc. F. Hlcke, 
Vara^dln, RsdiSeva 3. 8832 

Ertragrelchsi ZhMhaas (Neu­
bau). in unmittelbarer Nlhe 
Maribors fttnsi su verkau­
fen. Anzufrag, unt. «800.000« 
an die Verw. • 8667 

Zhnmer, Küche f ü r  k i n d e r l o ­
se Eheleute. Nova vas, Preh­
na ul. 12. Dort auch ein Bett 
samt Einsatz zu verkaufen. 

8812 

Klnderlräulaln gesucht zu 2-
jährigem Buberl. Aeltere be­
vorzugt, welche Umsicht im 
Hause und gute Manieren ha 
ben. Anfragen: Inc. F. Hlcke, 
Vara^dln, RsdiSeva 3. 8832 

Ertragrelchsi ZhMhaas (Neu­
bau). in unmittelbarer Nlhe 
Maribors fttnsi su verkau­
fen. Anzufrag, unt. «800.000« 
an die Verw. • 8667 

Zhnmer, Küche f ü r  k i n d e r l o ­
se Eheleute. Nova vas, Preh­
na ul. 12. Dort auch ein Bett 
samt Einsatz zu verkaufen. 

8812 
Schnaldermeliterln u. Schnei­
dermeister für sofort gesucht. 
Cvetlidna ul. 15. 8826 

Ertragrelchsi ZhMhaas (Neu­
bau). in unmittelbarer Nlhe 
Maribors fttnsi su verkau­
fen. Anzufrag, unt. «800.000« 
an die Verw. • 8667 

Schönes, großes. straBcnselti-
ges Sparberdzimmer zu ver­
mieten. Tarmsvon. Pobreika 
cesta 8814 

Schnaldermeliterln u. Schnei­
dermeister für sofort gesucht. 
Cvetlidna ul. 15. 8826 Haas mit OsscbMftsloktl, mo­

derne Ktthltniage. Wirt-
sehafttgebaude. grofier Qsr-
ten, an verkehrsreicher Stra-
0e nah« grABerer Stadt Slo­
weniens. fttr Fsbrlk auch Qe 
flOgelexport geeignet, zu ver-
kanen. Aleksandrova 19, Po-
breüe-Maribor. 8745 

Schönes, großes. straBcnselti-
ges Sparberdzimmer zu ver­
mieten. Tarmsvon. Pobreika 
cesta 8814 

Schnaldermeliterln u. Schnei­
dermeister für sofort gesucht. 
Cvetlidna ul. 15. 8826 Haas mit OsscbMftsloktl, mo­

derne Ktthltniage. Wirt-
sehafttgebaude. grofier Qsr-
ten, an verkehrsreicher Stra-
0e nah« grABerer Stadt Slo­
weniens. fttr Fsbrlk auch Qe 
flOgelexport geeignet, zu ver-
kanen. Aleksandrova 19, Po-
breüe-Maribor. 8745 

Schönes, großes. straBcnselti-
ges Sparberdzimmer zu ver­
mieten. Tarmsvon. Pobreika 
cesta 8814 Jüngere Bedienerin für den 

ganzen Tag wird aufgenom-' 
men. Preäernova 18. Tür 2. 

8824 

Haas mit OsscbMftsloktl, mo­
derne Ktthltniage. Wirt-
sehafttgebaude. grofier Qsr-
ten, an verkehrsreicher Stra-
0e nah« grABerer Stadt Slo­
weniens. fttr Fsbrlk auch Qe 
flOgelexport geeignet, zu ver-
kanen. Aleksandrova 19, Po-
breüe-Maribor. 8745 

Zimner mit separ. Eingang 
an zwei Herren zu vermie­
ten. Pavilfi. Tattenbachova 
uL 19. 8816 

Jüngere Bedienerin für den 
ganzen Tag wird aufgenom-' 
men. Preäernova 18. Tür 2. 

8824 

Haas mit OsscbMftsloktl, mo­
derne Ktthltniage. Wirt-
sehafttgebaude. grofier Qsr-
ten, an verkehrsreicher Stra-
0e nah« grABerer Stadt Slo­
weniens. fttr Fsbrlk auch Qe 
flOgelexport geeignet, zu ver-
kanen. Aleksandrova 19, Po-
breüe-Maribor. 8745 

Zimner mit separ. Eingang 
an zwei Herren zu vermie­
ten. Pavilfi. Tattenbachova 
uL 19. 8816 Färbermelster, erstklassig, 

perfekt in Kunstseiden, Krepp 
waren. Futterstoffen usw., 
prima Appreteur, sucht in 
Dauerstellung Textilfärberei 

Hermine WeiB. Novi Sad. Mi 
letll^fva 51. 8644 

Haas mit OsscbMftsloktl, mo­
derne Ktthltniage. Wirt-
sehafttgebaude. grofier Qsr-
ten, an verkehrsreicher Stra-
0e nah« grABerer Stadt Slo­
weniens. fttr Fsbrlk auch Qe 
flOgelexport geeignet, zu ver-
kanen. Aleksandrova 19, Po-
breüe-Maribor. 8745 

Sparherdzlauaer an alleinste­
hende Personen sofort abcu-
geben. Betnavsks 39. 8818 

Färbermelster, erstklassig, 
perfekt in Kunstseiden, Krepp 
waren. Futterstoffen usw., 
prima Appreteur, sucht in 
Dauerstellung Textilfärberei 

Hermine WeiB. Novi Sad. Mi 
letll^fva 51. 8644 

UMP 

Sparherdzlauaer an alleinste­
hende Personen sofort abcu-
geben. Betnavsks 39. 8818 

Färbermelster, erstklassig, 
perfekt in Kunstseiden, Krepp 
waren. Futterstoffen usw., 
prima Appreteur, sucht in 
Dauerstellung Textilfärberei 

Hermine WeiB. Novi Sad. Mi 
letll^fva 51. 8644 Kaale altes Qold, Silber* 

krönen, falsche Zahne su 
HOchstpieiasn. A. Stanpl. 
OoMarbelter. Korolka & 8. 

Eine Einzlnuner- und eine 
Zwelzhnmsrwohnunc in Neu­
bau in Melle zu vermieten. 
Adr. Verw. 8821 

Färbermelster, erstklassig, 
perfekt in Kunstseiden, Krepp 
waren. Futterstoffen usw., 
prima Appreteur, sucht in 
Dauerstellung Textilfärberei 

Hermine WeiB. Novi Sad. Mi 
letll^fva 51. 8644 Kaale altes Qold, Silber* 

krönen, falsche Zahne su 
HOchstpieiasn. A. Stanpl. 
OoMarbelter. Korolka & 8. 

Eine Einzlnuner- und eine 
Zwelzhnmsrwohnunc in Neu­
bau in Melle zu vermieten. 
Adr. Verw. 8821 

wiiSr 
f ü r  G e s e n k s c h m i e d e  w i r d  g e ­
sucht. Anträge unter »Eisen­
werk« an die Verw. 8671 

HiifeififitAf 

Kaufe 2 gebrauchte« gut er­
haltene Drebstrommotore. 
Sfnnnune 220—380. % und 
4 PS. Anträge unter »Dreh­
strommotor« an die Verw. 

86rö 

Sonniges, reines, seoar. Zim­
mer wird an zwei Personen 
mit Verpflegung vermietet. 
Tattenbachova 18, Tflr 10. 

8831 

ZawilaifsimW 

wiiSr 
f ü r  G e s e n k s c h m i e d e  w i r d  g e ­
sucht. Anträge unter »Eisen­
werk« an die Verw. 8671 

HiifeififitAf 
Kladerwagsa gut erhalten, zu 
verkaufen. Marksova 10, Kos 

8703 

nirdraolische Presse billig zu 
verkaufen. KmetIJska dniiba, 
Maliska c. 12. 8490 

Kinderloses Ehepaar sucht 
Zweizimmerwohnung m. Kom 
fort in Neubau ab 1. Oktober. 
Adr. KoroSa, Kr. Petra trg 4, 
2. St. 8817 

wiiSr 
f ü r  G e s e n k s c h m i e d e  w i r d  g e ­
sucht. Anträge unter »Eisen­
werk« an die Verw. 8671 

HiifeififitAf 
Kladerwagsa gut erhalten, zu 
verkaufen. Marksova 10, Kos 

8703 

nirdraolische Presse billig zu 
verkaufen. KmetIJska dniiba, 
Maliska c. 12. 8490 

Kinderloses Ehepaar sucht 
Zweizimmerwohnung m. Kom 
fort in Neubau ab 1. Oktober. 
Adr. KoroSa, Kr. Petra trg 4, 
2. St. 8817 English Lessons Miß Oxlcy, 

Krckova 18. Ab 1. Okt. 8828 

Kladerwagsa gut erhalten, zu 
verkaufen. Marksova 10, Kos 

8703 

nirdraolische Presse billig zu 
verkaufen. KmetIJska dniiba, 
Maliska c. 12. 8490 

Zimmer und Küche von ruhi-
Kcm. kinderlosem Ehepaar 
per 1. Oktober oder Novem­
ber in Moije gesucht. Adr. 
Verw. 8834 

English Lessons Miß Oxlcy, 
Krckova 18. Ab 1. Okt. 8828 

Gebrauchtes Damenfahrrad 
billig zu verkaufen. Tattenba 
chova ul. 16/ Hausmeister. 

• 8815 

Zimmer und Küche von ruhi-
Kcm. kinderlosem Ehepaar 
per 1. Oktober oder Novem­
ber in Moije gesucht. Adr. 
Verw. 8834 

Gedenket der 
Antltuberkulosenllea! 

Cheiredakteur und für die Redaktion vaiantwortlich; UDO KASPER. — Druck der »i^Aariborska tlskarnat In Marlbor«, — Für den Herausgeber und den Druck v.ec-
•otwoftllcb Diraklor STANKO CMTlUie — Mde wohnhaft In Mariboi  ̂


